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Die Hochzeitsfeierlichkeiten in Italien .

3 ** QtMiHe -
* Tic sechs einladenden Mächte haben im Haag

am Dienstag unter Teilnahme der Reichs -
ministem Eurtius und Moldcnhauer eine neue
?» >Kung abschalte « . Der J » ristenaussch « ß soll
^>e iahlrciche » ihm überwiesenen fragen bis
^ »nnerstai , vorbcrcitcnd kläre » .

*
Reparationöagent Parker Gilbert tras am

^ lrnötaa mittag im Haag ein und nahm an den
^ achmittagsberatimgc » der sechs einladenden
-vtiulitc teil .

-j
^ Oß „Journal " glaitbt zu wissen , daß

A »» tschcrin au Stelle deö gegenwärtige » Bot -
ichaslero Dowgalewfki als Botschafter der Sow -
>c>u «ion in Paris auserschc » sei . Dowgalew -

ioll die Erwartungen , die man an ihn ge-
rniipst hatte , nicht erfüllt haben .

« *
^ In der Umgebung des Lausitzer Platzes in
Berlin kam es gestern mittag zwischen Teil -
" ehn >ern eines kommunistischen Demonstrations -

^ Ncs und der Schutzpolizei zu einem schweren
'" usammeustob .

*

- Tie kommunistische „Rote Fahne " hat behauv -
d« s vom „Hamburger Anzeiger " verösfent -

' 'chte Rundschreiben des Orgauifatioysbüros
~ ö Zentralkomitees der kommunistische » Partei
^

'«tschia,ios sei eine Fälschung , die im Auftrag
*c» Rei «j>sinnenministeriums durch einen Be¬
amten des Ministeriums augcsertigt worden iei .
^ »eu dieser Behauptung hat jetzt der ReiM -

'wenminiftcr gegen de» verantwortlichen Ro -
aktenr der „Roten Fahne " Strasautrag gestellt .

*
Tochter des Zicichsbankpräsidenten Dr .

^ Mmar T <l>acht. Fräulein Inge Schacht , hat
"? mit Dr . jur . Albert Hilger van Tcherpen -
!* ? ' Legationosekretär an der deutschen Bot -
'«last j „ London , verlobt .

. *
a,~ «t i»t Zusammeuhaug mit dem Mord an
^ athenan seinerzeit verurteilte Ernst Werner
Mechow ist am Dienstag nachmittag nach 7 >- iäh -
^
'
?er Hast aus dem Strasgesänguis Halle srei -

»" assen worden .

Bei der ReichSmarine ist eine Umorganisa -

j>« dnrchgefiihrt worden , die das Schu »ergewicht
r Seestreitkräfte in die Ostsee verlegt .
* _ *

Hunt Cr vom Reichsges » ndheitsamt entsandte
M ' chuh znr Prüfung der gesundheitlichen Ber -
, ? ' 'Ulsse im Lager Hammerstein hat ei« vor -
" Ustges Gutachten erstattet .

^
*

„ SV« Tscherwonezsälscher -Prozeh wurden die

* ommc
Ö8*CW ^ ^"^ ieraschwili nnd Weber ver -

ch
Frankfurter Antiqnitätcnsirmeu habe »

vn » ^ ^k^nschatz von dem Besitzer , dem Herzog
Brannschweig und Lüneburg erworben .
• die weitere Zukunft des Schatzes läßt sich

in * .
'5li "och keine weitere Angabe machen . En «-

..i^ chsnb der auherordeutlich künstlerischen und
^

'
^ klfchen Bedeutung des Schatzes wird eine

bcrci » ,
toritäte « bearbeitete Publikation vor -

nLn . de » ersten neun Monaten des Jahres 1925t
„f ® ,n den polnischen Dörfern und Kleinstädten

weniger als tSS ^ g Gebäude durch Feuer
R« an ?i . worden , wobei der Gesamtschaden etwa

Millionen Zloty betrng.
* Näheres siehe unten .

Die Verschuldung
der Landwirtschast .

VDZ . Berlin , 7 . Jan .

nur I1 Hauptausschuk des preußischen Landtages
mitgeteilt , daß die Landwirtschaft mit

u ] ' 4 .5 Milliarden überschuldet iei

j T
otnse « im Betrage von 1200 Aiillioncn zu

f
ß? " babe . Allein die ostpreußische Landwirt -

>!utt sei. bereits mit lMI Millionen verschuldet ,
t,

'
. ^ uswnd müsse aufhören , dah aus koali -

i,i>s?« Gründen die eine Hand wieder
ei» » ,

"Jaä ?ic alt dere gegeben habe . Es wurde
alsbaldige fühlbare Lastensenkung für die

Landwirtschaft gefordert .

Rom im Freudentaumel.
diesiger Trachienzug der italienischen Stämme .

G Rom , 7 . Jan .

Eine der großen öffentlichen Veranstaltungen ,
mit denen die Vermählung am Königshose ge-
feiert wird , der große Trachtenzug , ent -
rollte sich heute in dreistündigem , farbenpräch -
tigem Ausmarsch vor der ans dem Platz des
Quirinal errichteten Tribüne , ans der der
König und die Königin von Italien , das
Königspaar von Belgien , die Prinzen „

und
Prinzcssincn beider Häuser nnd die anläßlich
der Hochzeit in Rom weilenden fremden Fürst -
lichkeiten Platz genommen hatten -

Gegen 4000 Vertreter zogen in ihren färben -
freudigen Nationalkostümen an den fürstlichen
ZusBanern vorüber . Eine Abteilung berittener
Polizei und Trompeter eröffnete die Parade .
Dann folgten die Bannerträger der faschistischen
Feierabend -Verbände , denen die Vorarbeiten
für diese Veranstaltung anvertraut waren .
Daran schlösse» sich entsprechend ihrer geogra -
phischen Lage die Provinzen von Norden nach
Süden . Den Schluß bildeten Latinm mit Rom ,
dann Rhodos und die Kolonien . Die Sardimer
eröffneten den bunten Reigen mit ihrer Hymne ,
in der die historischen Beziehungen der Insel
zum Hause Savvnen wiederklangen . Dann
folgten Piemmit , Ligurien und die drei Vene -
tien . Die Südtiroler führten ihre charaktertsti -
schen Tänze aus und zeigten eine Hochzeitsge -
sellschast in sechs grün gestrichenen Schlitten ,
das Brautpaar i >> einer Taunenlanbe . Auch
Zara ivicgte sich im Tanz . Inzwischen mar -
schierten die Lombardei , Emilia nnd Toskana ,
ans . Sänger aus Forli und Lugo lösten die
Tänzer ab . Vertreter der adriatischen Insel
Lagosta vollführten einen kriegerischen Tanz
und schließlich folgten Rhodos , Eryträa und
Lydien . Wie ein Märchenbild niutcte dieser
Zug an mit seinen ernsten und fröhlichen Trach -
ten . mit dem blitzenden Schmuck historischer
Waffen , wehmütigen Leiern und malerischen
Pferden , Eseln . Ochsen , Busseln und Kamelen ,
teils linkisch und schüchtern , teils ausgelassen
froh , stets mit Beifall begrüßt .

Erst nach Stunden kehrte die Spitze des rie -

stgen Zuges wieder von seiner langen Wände -

ruug durch die mit Schaulustigen dicht besetzten
Straßen zu seinem Ausgangspunkt zurück .
Ganz Rom lebt in freudigem Taumel .
Die Szenen vor dem Qnirinal . als das Braut -

paar auf den Balkon trat , ließen einen Jnbel
hervorbrechen , als ob das Volk lange Zeit keine
ß^elegeicheit znr Aeußernng gefunden hätte .
Die Straßen von Rom sind fast unpassierbar ,
namentlich in der Gegend vom Onirinalpalait .
durch die ununterbrochene Reihe von Hos--
autos , die die Gäste bringen und fortführen .

Die Hochzcitszeremonie wird am
Mil - woch vormittag 10 Uhr sich in der Capella
Paolina des Ouirinals nach genau festgelegtem
Protokoll und im engeren Kreise abspielen .
Der Kardinal Mafsi zelebriert , da der Erz -
bifchos von Turin aerade gestorben ist , die kircy-
lichc Trauung . Der Präsident des Senats
s^ ederzoni nimmt als Standesbeamter die
TrauungSurkundeil entgegen . Kurz vor 10 Uyr
erscheint der höfische Aufzug mit großem Ge -
folge in der Kapelle . Der Kardinal erwartet
sie stehend vor dem Altar . Gleich nachdem sich
das Köninspaar aefctzt hat , beginnt der Kard ! -
nal die Zeremonie . Dann fahren alle zur
Peterskirche . Das Brautpaar wird vom Papst
empfangen und gesegnet .

Eisenbahnunglück in Tunis .
WTB , Berlin , 7 . Jan .

Havas berichtet aus Tunis : Nach einem
gestern Abend dort eingegangenen Telegramm
ist der Zug Tuuis - Nlgier im Departement Con -
stantiue verunglückt . Die Lokomotive entgleiste
aus einer Brücke : die Brücke stürzte ein und
der Postwagen und zwei Personenwagen stürz -
ten ins Wasser .

Nach dem „Matin " sollen bei dem Eisenbahn -
unglück 12 Personen ums Leben ge -
kommen und 20 verletzt worden sein .

Zusammenstöße in Berlin.
Kommunisien gegen Polizei . — 43 Personen festgenommen .

WTB . Berlin , 7. Jan .

Heute vormittag wurden ein gewisser Meyer -
Kubisch , der vor kurzem im Zuchthaus einer
schweren Krankheit erlegen ist , und ein von
Nationalsozialisten tödlich verletzter Kommunist
Neu mann auf dem Zeutralfriedhof in Fried -
richsfelde beigesetzt . Bei dem Rückmarsch der
kommunistischen Teilnehmer an der Beerdigung
kam es an verschiedenen Stellen im Osten Ber -
lins , als die Demonstranten den polizeilichen
Anordnungen keine Folge leisteten , zu Zusam -
m e u st ö ß e u mit der Polizei . Aus den :
Lausitzer Platz wurde gegen VA Uhr der Poli¬
zeihauptmann Krampe von einer Anzahl Kam -
munisteu umzingelt , als er die Beschlagnahme
eines Transparentes mit hetzerischer Aufschrift
anordnete . Mehrere der Kommunisten schlugen
ihn anscheinend mit verborgen gehakte -
nen Werkzeugen blutig und warfen ihn
zu Boden . Polizeiwachtmeister H ü b n e r . der
seinem Borgesetzten zu Hilfe eilte , wurde eben -
falls mißhandelt . Einem der Angreifer gelang
es , dem Schutzpolizisten die Pistole zu entreißen ,
doch wurde sie ihm von Polizeimajor Ranfchke
wieder abgenommen . Schließlich machten die
Polizeibeamten von ihrem Gummiknüp -
pel Gebrauch und gaben auch , als aus der
Menge geschossen wurde , Schüsse ab . durch die
jedoch niemand verletzt worden ist . Hierauf ge-
laug es . den Laufitzer Platz von Kommunisten
zu säubern . Sieben der Hanptangreiser wurden
festgenommen und znm nächsten Polizeirevier
gebracht .

Zu weitere « Zusammenstößen kam es dann bei
der Räumung der Oppelner - und der
W r a n g e l st r a ß e , wohin sich ein großer Teil
der zerstreuten Kommunisten geflüchtet hatte .
Auch hier machte die Polizei von ihrem Gummi -
knüppel Gebrauch und nahm drei der Rnhestörcr
fest.

Aehnlirbe Szenen spielten sich gcnen 2 % Uhr
auf dem K ü st r i u e r Platz ab . Hier wurden
die Züge der kommunistischen Demonstranten

wegen Nichtbesolguug der polizeilichen Anord -
nungen aufgelöst und in die angrenzenden Stra -
ßen zurückgedrängt . Als dann die Beamten durch
die RiederSdorscrstraße kamen , wurden sie aus
den Fenstern mit Preßkohlenstücken und Steinen
beworfen . Hier wurden schließlich 83 an der
Ruhestörung Beteiligte festgenommen , die samt -
lich dem Rotsrontkämpserbnnd angehörten . Die
polizeilichen Ermittlungen nach den Stein - und
Preßkohlenwerferit werden fortgesct ' t .

Die Kronprinzenhochzeit
lBon « nsertt » römischen Mitarbeiter .)

Die bevorstehenden Hochzeitsseierlichkeiten am
italienischen Hofe haben im Auslände besonderes
Interesse erregt , weil die Vorbereitungen der
italienischen Antifaschisten zu einem großen
Attentat schon seit Wochen ihre Schatten aus die
geplanten Festlichkeiten werfen . Die Reife der
belgischen Hochzeitsgäste und der Braut von
Brüssel nach Rom ging unter den strengsten
Vorsichtsmaßnahmen vor sich . In der Schweiz
fürchtet man außerdem auch noch für die Sicher -
heit des Völkerbuudrates nnd ist deshalb dop -
welt wachsam . Daß die Polizei in Italien bei
Tag und Nacht keine Ruhe hat , ist felbstvcrstäud -
lich . Sie wird froh fein , wenn die in Aussicht
genommenen Festtage ohne einen ernsten Miß -
klang vorübergegangen sind .

Rom hat sich schon seit Wochen auf das
festliche Ereignis gerüstet , das am
Mittwoch vor sich gehen soll . Die Wogen der
Begeisterung werden sicher sehr hoch gehen , ohne
daß die faschistischen Organisationen es nötig
hätten , der Stimmung noch nach ^ nhelfen . D ? r
italienische Kronprinz hat seine Residenz nicht
in Rom . sondern er lebt , wie schon sein Titel
als Fürst von Piemont andeutet , in Turin , in
der Hauptstadt des Landesteiles . mit dem die
Geschichte des Hauses Savonen auf das engste
verbunden ist . Mau hat deshalb auch zunächst
daran gedacht , die Hochzeitskeierlichkeit im Dom
von Turin abzuhalten Man ließ aber aus
dynastischen Gründen diesen Plan fallen nnd
wählte Rom als den Schauplatz der Hochzeits »
seier . Ist doch die Vermählnngsseier nicht nur
eine Angelegenheit des Brautpaares , sondern
zugleich auch eine politische Angelegenheit , die
nach außen hin Eindruck machen soll . Deshalb
konnte siir die HochzeitSseier nur die Hauptstadt
des Landes in Betracht kommen , deren Bevölke -
rnng sich der festlichen Gelegenheit sicher ge-
wachsen zeigen wird .

Rom wird am Mittwoch für das festliche Er -
eignis gerüstet fein . Das Kapitol . dessen Säle
und Hallen sich am Abend nach der Vermäh -
lnngsseier für den großen Empfana der
Gäste öffnen werden , ist schon seit Wochen der
Schauplatz großer Borbereitungen . Hunderte
von Arbeitern sind Tag und Nacht beschäftigt ,
um den Räumen ein besonders festliches Ge -
präge zu geben . Am Mittwoch abend werden
hier Tausende versammelt fein , um dem jungen
Paare ihre Glückwünsche darzubringen . Der
Gouverneur von Rom hat allein 5000 Ein¬
ladungen zu dem Feste ergehen lassen . Die
Vermählung selbst findet in einer Kapelle des
königlichen Palastes statt , zu der man nnmittel -
bar von den Empfangsräumen des Ouirinals
Zutritt hat . Die Kapelle faßt nur 300 Personen ,
so daß die Teilnahme an der Hochzeitsfeier auf
eine » verhältnismäßig kleinen Kreis beschränkt
werden muß . Nach dem Abschluß der Bermäh -
lungsfeier wird stch das Brautpaar voransst -ht -
lich im geschlossenen Wagen nach dem Batikan
begeben , um dort den Segen des Papstes zu
empfangen Ein feststehendes Programm ist
aber über diesen Teil der Feier nicht ausgegeben
worden . Man weiß , daß die Antifaschisten einen
großen Schlag im Schilde führen , und daS Atten -

Zur heutigen Vermählung des italienischen Kronprinzen .

Links : Die Braut Prinzessin Maria Jose von Belgien .
Mitte oben : König und Königin von Italien , die Eltern des Bräutigams .

Mitte unten : König und Königin von Belgien , die Eltern der Braut .
Rechts : Der Bräutigam Kronprinz Umberto von Italien .
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Hochbetrieb im Haag.
„Die Grenze des Entgegenkommens erreicht."

Cnrtins und Moldenhauer gegen neue Forderungen.
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

F. Haag , 7 . Jan .
Im Haag herrscht« auch heute wieder ein eifri -

ges Konferenzgetriebe . Die M i n i st e r k o n f e -
r e n z der einladenden Mächte tagte VA Stun¬
den am Vormittag und dann wieder von 4 bis'AI Uhr deutscher Zeit am Nachmittag . Daneben
begann der Juristenausschuß mit der Bearbei -
tung der ihm übergebenen juristischen Streit -
fragen . Auch der Ausschuß für die Ostrepa -
rationen hielt eine Sitzung ab . Da die öfter -
reichischen Fragen osftziell nunmehr zurück-
gestellt worden sind , beschäftigte sich der nicht-
deutsche Tributausschuß mit den bulgarischen
Angelegenheiten . Man nimmt an , daß in den
bulgarischen Reparationssragen eine Einigung
erzielt werden wird . Außerdem sanden heilte
verschiedene

vertrauliche Verhandlungen
statt . Der ungarische Ministerpräsident Gras
Bethlen hatte eine Besprechung mit dem eng-
tischen Schatzkauzler S n o w d e » , dem er die
Auffassung der ungarischen Regierung in den
Reparationssragen darlegte . Der tschechoslo-
wakische Außenminister Benesch stattete dem
deutschen Reichsaußenminister Dr . C u r t i u s
einen Besuch ab . Der österreichische Bundes »
kanzler Schober verhandelte mit dem Bor -
sitzenden der Konferenz Jaspar . Mittags früh -
stückten Dr . Curtius und Dr . Wirth mit dem
Konfereuzvorsitzeudeu Jaspar uud einigen Mit -
gliedern der belgischen Delegation . Das meiste
Interesse kouzentierte sich auch heute wieder auf
die

Beratungen der sechs einladenden Mächte .
Die Ministerkonferenz beendete heute abend

die erste Lesung der Streitfragen . Die zweit«
Lesung wird am Donnerstag vormittag 11 Uhr
beginnen . Morgen wird eine Reihe von in -
ternen Beratungen der Delegationen und ver -
trauliche Besprechungen stattfinden , um die wei-
teren Beratungen der Streisrageu ain Don -
nerstag vorzubereiten . Die Aussprache in der
Mimsterkonferenz war heute zum Teil recht
heftig . Im Vordergrund des Kampfes stand
der Reichsfinanzminister Dr . M o l d « n haue r ,
der wiederholt in sehr energischer Weise seinem
Erstaunen über die dauernden neuen Forde -
rungen der Gegenseite Ausdruck gab , die
mit dem Aoungplan nicht in Einklang zu brui -
gen seien . Von den Gläubigern wurde ver -
sucht diese neuen Forderungen mit der Be¬
hauptung zn verteidigen , daß si« selbst Opfer
gebracht hätten . Reichsaußenminister Dr .
Curtius erklärte aber im Verlaus der Aus »
spräche mit aller Deutlichkeit , daß

die deutsche Abordnung die Grenze des
Entgegenkommens erreicht

habe . Die Erörterung der Streitfragen selbst
hat nur iu verhältnismäßig wenigen Punkten
eine Einigung ergeben . Tie erster Lesung hat
noch große Lücken gelassen . Man wird nun ver¬

suchen , diese in der am Donnerstag beginnenden
zweiten Lesung auszufüllen . Man darf anneh -
meu , daß am Donnerstag auch von deutscher
Seite » och einige Fragen angeschnitten werde « ,
die bisher noch nicht erörtert worden sind .

Im einzelnen hat man heute vormittag sich
mit der Frage der Nachzahlungen im
Falle eines Moratoriums beschäftigt.
Aus dem Aoungplan ergaben sich , wie die Prü -
sung in der heutigen Sitzung gezeigt hat , ver -
schiede«« Unklarheiten . Das Traussermorato -
rium wird nur für zwei Jahre gewährt , und die
Gläubigerstaaten verlangen , daß dann nicht nur
die neuen MonatSzahlnngen einsetzen, sondern
mindestens monatlich die ausgelaufenen Sum -
Ilten zugezahlt werden , so daß also »ach Wieder -
ausnähme der Zahlungen jedesmal der doppelte
Monatsbetrag zu zahleu wäre . Daraus köuu-
ten für Deutschland unter Umständen , weil ja
die Lage unübersichtlich ist , große finanzielle und
wirtschaftliche Schwierigkeiten entstehen nnd ans

diesem Gruude verlangt die deutsche Delegat, «»
den Einbau des in dem Yonngplan vorgesehenen
beratenden Ausschusses auch in die Bestimmun -
gen über das Transfermoratorium .

Die deutsche Regierung würde bann mit die¬
sem Ausschuß die Lag« zu prüfen haben und
der Ausschuß könnte unter Umständen , wenn
d-ie dentsche Wirtschaftslage es erfordert , die
notwendigen Erleichterungen geben bezw . be-
antragen , Da « ine Klärung dieser Frage nicht
erreicht werden konnte , stellte die deutsche Del «--
gation neu« Vorschläge für Donnerstag in Aus -
ficht.

Wi« wir aus den Kreisen der deutschen Dele -
gation hören , ist entgegen anderslautenden
Meldungen das französische Memorandum
über die Sanktionsfrage noch nicht bei
der deutschen Delegation eingetroffen . Es wird
nunmehr für morgen erwartet . Ueber die
Sanktionsfrage ist infolgedessen auch heute nicht
gesprochen worden .

TU. Gens , 6 . Jan .
Im Völkerbundssekretariat versammelte sich

heute die erste Beratung von landwirtschaftlichen
Sachverständigen ans 21 Ländern . Deutscher
Vertreter ist der ehemalige Minister Dr . Her -
m e s . Di « Verhandlungen dieses Ausschusses
sind nicht öffentlich .

Neuorganisation der Flotte.
Verschiebung des Schwerpunkts der Streitkräfte in die Ostsee.

Am 1 . Januar 1931} ist eilte Umorga u .i -
s a t i o n der Seestreitkräfte eingetreten .
Der bisherige Flottenchef , Vizeadmiral O l d e -
kop , ist feiner nebeuamtlicheu Stellung als
Führer der Liuieitschiffsbivisioit enthoben . Znm

Vizeadmiral Oldekop . Vizeadmiral Franz ,

Führer der Linienschiffe ist der bisherige Be -
sehlshaber der Nordseestreitkräfte , Vizeadmiral
Franz , ernannt worden . Dem bisherigen Be -
fehlshaber der Ostseestreitkräfte ist die Führung
der AnfklärungSstreitkräste übertragen worden .
Mit dieser Neugliederung ist man vou einer
regionalen Einteilung zu einer Einteilung
nach Kampfeinheiten übergegangen . Während
bisher sowohl im Bereich der Nordsee , als auch
in der Ostsee Streitkräfte aller Klassen den
regionalen Befehlshabern nuterstanden , fällt in

vorma ^i J . ltiiber
Kaiserstraße 13 0OTTO FISCHER

Wäsche - und Betten -Ausstattunsen - Nur Qualitätsware
Während defe INVENTUR - AUSVERKAUFS * f \ Q/
gewähre ich auf alle reguläre Waren 1 / O Preisermäßigung

Zukunft diesen Admiralen die Ausbildung und
Führung vou geschlossenen Kampfgruppen zu -
Der Befehlshaber der Linieufchisse wird wie der
blicke » . Das Hauptübungsgebiet der Marine
liegt in der westlichen Ostsee. Iu der Nordiee
biete » sich für Uebuuaen aller Art Schwierig «
keiteu , z . B . ist es infolge der Gezeitenftröwe
schwer, die kostbaren Uebuugstorpedos dort
wiederzufinden . Auch ist der Anmarsch vom
Hafen in die freie See in der Nordsee viel zn
lang . Die Streitkräfte der Nordsee gingen des-
halb iu deu vergangenen Jahren regelmäßig
zum Abhalten von Uebuugeu iu die Ostsee. Es
ist eine Anpassung an diesen Zustand , wenn daö
Flottenkommando , dem die Hauptfürsorge für
die Ausbildung der Flotte obliegt , in dieses
Gebiet übersiedelt . Anch militärpolitische Ge-
sichtspuukte mögen bei der Verlegung eine Rolle
gespielt haben . Es ist erinnerlich , daß der Reichs -
wehrminister in verschiedenen Kundgebungen die
Ostsee-Aufgaben der Marine , vor allen anderen
hervorgehoben hat . Auch bei der Begründung
des Pattzerschiffbaues lag der Ton vor allem
auf den strategischen Ausgabe « , die der Marine
in der Ostsee zufallen . Durch die neue Glied «-
ruug wirb diesen strategischen Gesichtspunkte »
in gewissem Sinne Rechnung getragen . Trotz -
dem darf der Dienst der Schiffe in der Nordsee
nicht vernachlässigt werden . Die Navigation
findet lu diesem Gebiet besonders große Schmie-
rigkeiten in der weitgestreckten flachen Küste und
den Gezeitenströmungen . Auch diesen schwieri-
gen Umständen müssen die Seestreitkräfte voll
gewachsen sein. Es wird deshalb notwendig sein,
auch iu Zukunft mit den Streitkräften in der
Nordsee Uebungen abzuhalten uud auch in eni «
fernteren Seegebieten Gelegenheiten zu navi -
gatorischer Ausbildung zu suchen ,
bisherige Befehlshaber der Nordfeestreitkräfte
feinen Standort in Wilhelmshaven haben . Der
Befehlshaber der Aufklärungsstreitkräfte bleibt
als bisheriger Ostseebesehlshaber in Uiel . Das
Flottenkommandv dagegen , das bisher in Wil -
helmshaven lag , siedelt am gleichen Tage von
Wilhelmshaven nach Kiel , also von der Nordsee
in die Ostsee über .

In dieser Verschiebung des Schwer -
Punktes der Streitkräfte in die Oft -
s e e mag mau zunächst praktische Ursache» er«
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tat in Brüssel beweist zur Genüge , daß das junge I
Paar nicht auf Schonung zu hoffen hat . wenn |
sich den Antifaschisten eine Gelegenheit bietet , es
zu treffen . Deshalb soll die Oeffentlichkeft nicht
erfahren , zn welcher bestimmten Zeit der Besuch
im Vatikan vorgesehen ist und welchen Weg das
Brautpaar dabei einschlagen wird . Die Atteu -
tatsgesahr ist auch so noch groß genug .

Das junge Paar wird nicht am Mittwoch ab -
reisen , sondern bis znm Ablauf der Woche in
Rom verbleiben , um au den vielen geplanten
Festlichkeiten persönlich teilzunehmen . Die
Haupicreiguissc sind ein feierlicher Empfang im
Königspalast , eine Galavorstellung in der Oper
und eiu« militärische Parade . Nach Erledigung
dieses Festprogramms soll dann die Abreise nach
Turin , wo das Paar seinen ständigen Wohnsitz
nehmen wird , erfolgen . Für die Bevölkerung
von Rom wird sich an fünf Tagen ein Fe st
an das andere reihen . Die Stadt ist iestlich
geschmückt und wird als Schauplatz für die ge-
vlauieu glänzenden Aufzüge und Schauspiele
sicher sehr gut wirken . Des Nachts sollen die
Hauptgebäude der Stadt , die Denkmäler , die
antiken Ruinen , die vielen Türme uud Säulen
vielfarbig beleuchtet werden . Das Programm
läßt an Pracht und Aufwand wirklich nichts zn
wünschen übrig . Im Hintergründe aber lauert
die Attentatsgesahr . die trotz aller Borsichtsmatz -
nahmen ihr Haupt drohend erhebt . Vielleicht
ist für die iuuerpolitische Lage Italiens nichts
bezeichnender als diese schwere Sorge , die das
italienische Hochzeitspaar und die Festgäste ans
Schritt nnd Tritt begleitet .

Tagung des Präsidiums !
des Michsausfchusses .

WTB. Berlin , 7 . Jan .
Das Präsidium des ReichsausschusseS für das

deutsche Volksbegehren behandelte heute die aus
der Durchführung des Volksentscheides sich er¬
gebenden Forderungen und Aufgaben . An den
Reichskanzler wurde ein Schreiben gerichtet , in
welchem die Verkündigung des FreiheitSgesetzes
gefordert wird Besondere Maßnahmen wurden
gegen die Propaganda vou links beschlossen . Im
Hinblick aus die ihm bevorstehenden Ausgaben
ergänzte sich das Präsidium durch die Ziuvahl
einiger Persönlichkeiten aus verschiedenen Tei -
len des Reiches .

Hans von Bfilow ,
der große Dirigent nnd Pianist des IS. Jahr -
Hunderts , dessen IM . Geburtstag die musikalische
Welt am 8'

. Januar begeht . Büloiv , der in
Dresden geboren wurde , fand seine Ausbildung
bei Wagner nnd Liszt , dessen Tochter Eosima er
heiratete . Als Hofkapellmeister in München
dirigierte er die erste Tristan » und die erste
Meistersingeraufsühruug . 1869 trennte sich Co-
sima von ihm und heiratete Richard Wagner .
Die solgenden Jahre sahen ihn als Dirigenten
und Pianisten in ganz Europa , wo er überall
zum Bahnbrecher für Wagner , Liszt , Berlioz ,
Brahms , Dvorak nnd TschaikowSky wurde .

Weingariner in h - moll «
Die „vollendete " Unvollendete .

Cellovirtuose Emauuel Feuermanu
im 4 . Sinfoniekonzert .

Hätte Weingariner in seiner „La Tragik »"
etwas zuwege gebracht : daß man ohne Herz -
beben diese seine sechste Sinfonie mit der shier
sakrilegierien ) Unvollendeten Schuberts als
verwandte Schöpfungen in einem Programm
zusammen spielen könnte . . . . Das hat der
unerschrockene Komponist aber nicht
vermocht . Kann das überhaupt einer , allein
aus seiner Unerschrvckenheit ?

D -ie Sechste Weingartners war auch iu >larls -
ruhe — anläßlich ihrer reichsdeutschen Ur¬
aufführung , nachdem sie vor Monatsfrist
in Basel von ihrem Kapellmeisterkomponisten
aus der Taufe gehoben ward — ein großer Er¬
folg für das Publikum . Weiugartner hatte als
Sinfoniker erstmals mit seiner Fünften die An-
«rkennuug ernsthafter Musikkreise gesunden ; er
ist inzwischen in das Stadium seiner höchsten
menschlichen und künstlerischen Reise getreten ,
er ist sorgfältiger , knapper und zugunsten der
H-Moll -Partitur , wie wir sie erlebten , mit -
unter auch sparsamer i » seinen musikalischen
Effekten geworden . Eine großartige , sicher
peinlich von ihm durchgearbeitete Stilleistung ,
diese sechste Sinfonie mit einem technisch über-
legen «« , schmissigen Finale fturbulante Taran¬
tella ) im Sechsachteltakt , llnd niemand hätte
ein Recht , mit Argwohn die Betitelung „La
Tragika " zu hinterspüren, wenn nicht der Kom -
ponist selbst dazu Anlaß gäbe Er unternimmt
« s in der Zusammenfassung der beiden ersten
Sätze , nach einem einleitenden kantablen
Trauermarsch ein Scherzo zu instrumentieren ,
das — ein wenig traditionStollkühn — die
Schubert scheu Skizze » sneun fertige Takte ) ans
dem drittelt Satz der Unvollendeten ausführt
und — „vollendet "

. Also, die „ vollendete "
Unvollendete ! ? —

Hier gilt es Nüchternheit : denn Weingariner
bleibt sich im wesentlichen der gleiche , d . h. er
ist nichts weniger als ein Komponist , der eine
Sonderstellung bislang sich erobert hätte : er ist
noch immer lediglich der kapellmetsterliche Ken-
ner und formgewandte Sinfoniker auf seinem
Schasfenswegc geblieben , welcher <was ich
reichlich vor Jahresfrist genau vou ihm sagen
Surfte ) gleich auf einer Planetenbahn um die
Gestirne Wagner und Berlioz glanzvoll tönende
Kreise beschreibt. Tritt er diesmal gleichviel
selbstbezwungener auf — bezwungen von der
Nähe Schubertscher JnspirationSelemenie <die
so einfach wie ihm unerreichbar sind ) , die ihm
keine phantastischen AusdruckSmiltel gestatten ,
so bleibt doch die ästhetische Missetat
Weingartners .

Er , der ein großer , gerühmter Kapellmeister
und ein leidlich guter Sinfoniker wurde , geht
hin , um Denkmäler zu tapezieren , Granit mit
Farbe zu überklecksen. Es bleibt die ästhetische
Missetat , die zu hartem Urteil wider die Ten -
deitz herausfordert .

*
Unser Generalmusikdirektor , der mit objek-

tiver Schmeichelhaitigkeit seinen Dienst an
Weiugartner verrichtete , brachte uns auch dies -
mal ein gesundes , gutes „Mittelstück " zum ein -
wandfreien Genuß des Sinsouieabeuds .

Das vertraute , liebenswert - getstgehobenc
D-Dur - Cellokonzert von Haydu trat mit dem
Solisten Emanuel Feuermanu in den Vor -
dergrund . Will man ein Urteil wissen über
diesen erstklassigen Cellokünstler , der wie nur
einer sv festlich ans intimem Musikgehalt zu
interpretieren versteht , dann wird man zuerst
ein Instrument zu loben haben , dessen sein
Meister höchst würdig ist . Da begegnen ein-
ander auf dem Griffbrett : ausgeglichene Tech-
nik des Künstlers und Resonanzwärme aus dem
Boden des Instruments , fähig im Einklang bei -
der die Töne ohne Ausnahm « plastisch auf-
blühen zu lassen. Dabei beruh ! die virtuose
ttünstlerschaft Fenermanus auf gewissenhafter
Hingabe , mit der er jeder Tonfolge nachgeht,

empfinduttgSreif bis zum Raffinement Druck
und Bogenstrich anwendet . Eiu interessantes ,
lebendiges , Anteil erweckendes Spiel . Man
war an äußerste Aufmerksamkeit gefesselt und
zu wiederholtem stürmischen Beifall ver -
pflichtet.

Das Orchester ließ Schumanns vierte
Sinfonie sD- Moll ) folgen , deren packende Herb -
heit unter KripS Stabführung nachhaltig ge-
steigert , Gemütseinwirkuugeu und den Zari -
geschmack unbefleckter Romantik verspüren
machte . Damit hatte das vorwiegend mit
Streichmusikeru besetzte Landesorchester den
Abend zu Ende geführt , der an die einzelnen
Kräfte keine geringen Anforderungen stellte.
Das gutbesetzte Haus bewies , wie sehr es für
anerkennenswertes Gelingen Dank nnd App-
lauS abzustatten bereit war .

E . Lcupold .

Badischer Kunstverein .
Den Hauptsaal fülle » Werke des badifche»

M a l e r i » n e » b u ud e ö Karlsruhe , dem
auch einige Künstlerinen von Bafel bis Mann -
heim angeschlossen sind . Bei der Besprechung
gerät der ergebeust unterfertigte nur stellver-
tretende Referent in doppeltes Dilemma . Daß
die männliche » Maler in jedem Fall ianch wenn
man lobt , dann hat man eben nicht genügend
gelobt ) einen Benrteilungsversuch schreib - und
redegewandt ablehnen , bedrückt des al fresco«
Gartenmalers , Paukers , Triaugelschlägers uud
Rotweintrinkers Fludribus Herz kaum , doch mit
den Mädchen und Frauen möchte er es nicht aus
deu begreiflichen Gründen verschütten . Beim
Weibliche» hört die mäititlichc Objektivität
stets auf . Umgekehrt ist es dasselbe :
die Juristen , die Richter bekreuzen sich vor Ge-
schworeneu und Schössen und Zengett ksminmi
generis. Der zweite Zwiespalt wnrzelt in der
Tatsache , daß der Referent , obwohl subjektiv
und objektiv diesmal absolut überzeugt , einfach
nicht sagen darf , wie er die Bilder der Pforz »
heinter Malerin V« ra Joho ( 5 Blumenstöcke in

Oel nnd Aquarell ) findet . Umso freudiger seien
die Arbeite « iu ehrlicher Gefamtanerkeiinung
registriert : von Billing -Majendie , Dill . Edel -
mann , Eichrodt , Horn -Zippelins , Hübsch , Im *
graben , Jordau -Uhrig . Kropp (diesmal zwei
starke Bildnisse ) , . Läugiu , Maier -Kaufmaun ,
Ortlieb , Ottv -Stößinger lliterarifch -symbolifch-
blauer Vogelhaft ) , Pelm , Proumen , Reiff ,
Schaller , Schelleuberg sSondergebiet ) , Schild ,
Tritster , Sentke iwiedernm iu Knappheit des
Ausschnitts und Schärfe der unfehlbaren Nadel
meisterhaft ) , Stamm -Hagemann ( originäres
Sondergebiet ) , Stefan , Upper -Rothmaun ,
Vogel -Gutmann , Waag istarke Bildnisse ) , Wag-
tter , Welte . Sowohl all die ehen genannten ,
in Karlsruhe wohnenden Künstlerinnen wie
die noch zu erwähnenden auswärtigen Ans -
stelleriunett nehmen eS bitter ernst nnd leiden -
schaftlich gewissenhaft mit ihrer Kunst . Die
Zeiten da man malen lernte wie Klavierspielen
oder Tennis sind endaültig vorbei . Die tat¬
sächlich durchgeführte Gleichstellung der ssraU
sowohl als auch der kritisch geschulte Geaen -
wartssintt verbieten daS gleicherweise . Vo»
Baden -Baden kamen Johanna Eualer , ^ rau
Arthur Grimm und v . Parseval , von Mann¬
heim v . Heuden . von Heidelberg Seffer-Knapp ,
von Dresden Schäfer , dem nrbaslerischen
Namen nach von Basel v . d . Mühll .

Die JahreSmappe 1029 des Vereins für Ori -
ginalradieruug zeigt neben markanten histori -
scheu Blättern solche der Berliner Badner Meid
nnd Weiß , sowie des badischen Schwaben Hau-
eisen.

Noch seien die vielfältig «» AitsstelluuaSaaben
von Hedwig Dame -Konstanz und Adolf Müller -
Karlsruhe erwähnt . Heutpsiug , unfaßlich
fleißig bringt neben zwei in die Natur qestell-
te« uud darum erst recht etwas zu süß-moudä «
wirkenden weiblichen Ganzakten sehr seine,
schöne uud doch charakteristische Mädchenbild -
nisse . deren lebendige Vorwurfe jeder Karls¬
ruher kennt : man ist darum doppelt erfreut
darüber , wie in Hempfing fraalos ein reprä -
feniativer Porträtist heranwächst .

Fludribus .
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Kampf gegen Anarchie und Bolschewismus .

Li» lieben im Dienst gegen Spione und Betrüger.
llv . Fortsetzung .)

Von Staatsrat a . D . Wladimir Orlotf.

GeiSlWe Akten.
. .^ on 1917—1921 herrscht bei der Bevölkerung
ü.le Ansicht , daß alles russische Geld — feit dem
^ arenrubeln — falsch ist , gleichgültig wer es
Abrückt bat .

En .e Zeiilanj , werden sogar nur einseitig be -

Duckte Geldscheine herausgegeben , die an Eti -
für Flaschen erinnern . Jede Hausfrau ,

solche Scheine im Wert von 500 bis 1000

^ ubei erhält , interessiert sich nur , ob sie dafür
??ut? ei » Pfund Pferdefleisch bekommt , und
Ammert sich nicht weiter um ihre Herkunft .

^ Aber so darf man nur mit dem russischen
> ° lk verfahren . Tie Ausländer verlangen
'
^ ftverständlich Dollar und Pfunde .

Das ist schon schwieriger .
Aber man versteht es . auch dieser Aufgabe ge -

zu werden . ,
„ An Wien stößt man 1922 auf falsche engli

' che
» wnde . die sich äußerlich kaum von den echten

scheiden . Nur ein Buchstabe N . steht ver¬
deutlich aus dem Kopf . . .
. Die Ermittlungen ergeben , daß dieses Geld .
Nuvtsächlich Noten im Betrage von ein und
,u« f Psund . aus Konstantinopel kommen .
. Trotz ununterbrochener Ausfuhr verringert
"ch die Zahl nicht , sondern steigt noch dauernd .

Die Werkstatt befindet sich , wie man bald kest-
!;?

" *, in der Sowjetunion ! In Odessa wird

Zwilch her ..Kaufmann " Delasare , der die ka !-
>Hen englischen Noten von der Sowjetregierung
empfing und in Francs einwechselte , verhaftet

n° gerichtlich abgeurteilt .

,T « s Kolonialministerium Frankreichs gibt
"mziell bekannt , daß der Sowjetdampser
"Erjwan " 1926 in einem sranzösi

'chen Hasen an -
Belaufe » und dort Kohlen gekauft habe . Nach
' ' » er Abführt wird festgestellt , daß der Kapitän

Falschgeld bezahlt hat .
. . .Ter aus der Sowjetbotschast geflohene Tsche -
M Sumarokoss ( 1924) bestätigt den deutschen
^ Hörden , daß er bei der Auswärtigen Abtei -

ju»g der Tscheka aus der Kasse falsche rumänische
^ is für die Weiterbeförderung ins Ausland
^ vkangen hat .

Die Bolschewisten beschränken sich aber nicht
allein aus die Fälschung von Geld , sondern be¬
fassen sich auch mit Aktienfälfchung .

Bekannt ist der Pariser Skandal , als auf der
Börse eine sehr bedeutende Anzahl von falschen
Aktien der Lena - Goldsields Ltd . ermittelt wird
Schon bei der Voruntersuchung ergab sich ihre
Moskauer Herkunft .

Die Fäl
'
chunz ist so geschickt, daß es schwer

fällt , die echten Aktien von den falschen zu unt .' r -
scheiden . Mit Ausnahme des englischen Stem -
pels und der Unterschrist des englischen Direk -
tors der Gesellschaft , steht die Fälschung aus der
Höhe . Sie vermag nur vou einem amtlichen
Apparat bewirkt worden zu fein .

Aus allen Erklärungen , Zeugenaussagen und
Beschwerden geht hervor , daß eine andere Per -
sönlichkeit im Zusammenhang mit dieser An -
gelegenheit weit mehr kompromittiert sei . als
die von der Pariser Polizei verhafteten Leute .

Dieser Mann hat Lena -Aktien im Wert von
über zwei Millionen Francs in einer Bant
untergebracht , ganze Postsäcke solcher Aktien nach
Frankreich eingeführt , ohne verhastet zu werden .

Er befindet sich auf freiem Fuß und un -
angefochten in feinem Schlupfwinkel — der
Sowietbotschast . Er ist Volkskommissar . Die
Gerichtsbehörden kennen ihn so gut , wie die
ganze Welt . Sie rühren aber feine gestohlenen
Gelder nicht an . Die lagen gesichert in Parifer
Banken . Die Behörden interessieren sich nicht
dafür und lassen es zu . daß er fein Geld nach
Berlin fortschaffen kann .

Dieser Mann ist ein Gehilse Rakowskis , und
solange die französifch - fowietrnssische Konferenz
währt , darf man natürlich Rakowfki in keiner
Weise antasten . . .

Die französische Presse gelangt infolge der
Ergebnisse der polizeilichen und gerichtlichen
Ermittlungen zu der Ueberzeuguug . daß die
Fabrikation der falschen Lena -Aktien in Mos -
kau einen Teil des bolschewistischen Komplotts
gegen die ausländischen Inhaber russischer Werte
vorstellt .

Der Plan ist während zwei Sitzungen der
Februariektion des Rates der Volkskommissare
ausgearbeitet worden : zunächst sollen die In - I
Haber russischer Papiere in die Illusion versetzt >

werden , daß eine befriedigende Einigung in der
Schuldenfrage erzielt wird .

Dadurch müssen die Kurse der Papiere hinauf -

getrieben werden .
Sodann will man den Markt mit falschen Pa -

pieren überschwemmen und im richtigen Mo -

ment den Betrug aufdecken , wobei alle kleinen
Bundesgenossen geopfert und die Versprechun -

gen zurückgenommen werden sollen .
Geschickt ! Was ?
Im Oktober 1928 werden durch Vermittlung

der Bank Rickholz die ersten Pakete mit fal -

schen Aktien aus Moskau nach Paris geschafft
und der Sowjetbank in Verwahrung gegeben .

Börse . Warteräume der Banken und Geschäfts -
leute werde » von Maklern gestürmt . Eifrig
preisen sie die Lena - Aktien an .

Der Besehl stammt vom Volkskommissar .
Er ist offiziell zu der Pariser Votschaft kom -

mandiert .
uiiiiiiiiiiiiuiii]niiiHiiuiiiiiii(iiiiiiiiiiiiiiuiiui] iiuiiiiiui!iiiuiiiiiiiiiiiiiiinn!!i

Antonio de Costa Cabral ,
der neue Gesandte Portugals für Deutschland ,
ist in Berlin eingetroffen und hat die Amts -

gefchäfte aufgenommen .

Copyright Greiner & Co ., Berlin NW 6.

Am 19. Oktober erster Verkauf . Er drückt
den Kurs nicht herab , sondern treibt ihn noch
weiter hinauf . .

Im Dezember steigt der Kurs von 25 Franc
au ? 140.

Man reißt sich die falschen Aktien aus den

Händen .
Sokolnikoks triumphiert . Schon will man ver -

abredungsgemäß für ach» Millionen Franc wer -

tere Aktien aus den Markt werfen , als die Un -

vorfichtiakeit eines Beteiligten zu früh die bol »

schewistische Provokation und den Betrug Euro --

pas entlarvt .
Hieraus versuchen die Bolschewisten ungarische

Obligationen in Umlauf zu bringen .

Doch die gewitzte Pariser Polizei erwischt ihre
Bertreiber . . .

Die schon in Odessa als Fal ' chmümer bekann¬
ten Brüder Semjon und Borris Towbini tre -

ten in Paris in bolschewistische Dienste , nach-

dem man sie für eine Reihe von Straftaten aus

Deutschland ausgewiefen hat . Semion verfügt
plötzlich über einen italienischen Paß ! Fa . ja
es sind die gleichen Banditen , die die Vindisch --

graetz -Banknoten . die in Ungarn fabriziert wur -.

den . in Paris an den Mann bringen .
Zuerst fetzen sie mit Erfolg Obligationen der

chinesischen Regierung vom Fahre 189» ab .
Bald ''pielt einer der Brüder die Rolle des

wichtigsten Finanzberaters der Sowjetbotschast
in Paris .

Aus Moskau werben ausländische Prozent -

papiere gefchickt . die von den Towbiuis vorsichtig
in kleinen Mengen zu einigen hundert Stück
veräußert werben . Den Erlös teilen die Tow -
binis und die Botschaft unter sich Aber : man
verzankt sich wegen der Kommissionsgebühren .
Da sich die Brüder übervorteilt glauben , for ->
dern sie von der Botschaft eine bedeutende
Summe für die chinesischen und anderen aus --
ländischen Papiere . Sonst , drohen sie , werden
sie einmal der Welt verraten , was in so einer
Botschaft alles vorgeht .

Also blecht Paris den Banditen Schweigegeld .
Dafür bekommt die Botschaft die Bescheinigung ,
daß die Towbinis keine Forderungen mehr an
die Sowjets haben .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

»Kolibri « ist kein Blender
keine Zigarette, deren Qualität sinkt , sobald sie

einmal eingeführt ist

169000 Ballen Tabak sind ausschließlich für die
«Kolibri« Herstellung zurückgelegt , damit deren

Güte unverändert bleibt.

169000 Ballen ! Wissen Sie , wie viele Zigaretten
das bedeutet? Rund 4,5 Milliarden Stück!

Sie können sich also ganz unbesorgt an die neue
•»Kolibri« gewöhnen , die übrigens ' /2 cm länger ist
als andere 5-Pfg.-Zigaretten. Ehe 4,3 Milliarden
Stück aufgerauchtsind - das dauert eine Weile . . .

1 I l a 1 1

» » » » « » ,
1

• ii > «



Seite 4 Karlsruber Ta -Matt . Mittwoch , de » 8 . Iauiwr 1N3V Nr. 8

Badische Rundschau.
Die Oonaustadt

im neuen Lahre .
Dvnauefchinger Brief .

Auf das verflossene Jahr zurückblickend , kann
mit Befriedigung festgestellt werden , das?
Donaueschingen seinen begründeten Ruf als
Kongreß - Stadt durch eine stattliche Reihe
von Tagungen , die hier im Laufe des Jahres
abgehalten wurden , weiterhin gefestigt hat . Lei -
der hat dagegen die Entwicklung des Kur - und
Badeorts nicht gleichen Schritt gehalten .

Inzwischen ist die Stelle des Geschäftsführers
des städtischen Verkehrsvereins , dem in erster
Linie die Werbung für Donaueschingen offen -
bare Vorzüge als Solbad und Höhenluftkurort
obliegt , von einem rührigen Fachmann im
Hauptamt besetzt worden , so daß zu hoffen ist ,
daß schon im kommenden Jahre eine Wendung
eintreten wird . Von der Herausgabe einer
neuen bebilderten Werbeschrift in moderner
Aufmachung verspricht man sich eine erhöhte
Augkraft , desgleichen zahlreichen Besuch anläß -
lich des im kommenden Sommer in Karlsruhe
stattfindenden Badischen Heimattages . Auch
sonst scheut die Stadtverwaltung in Anbetracht
der Wichtigkeit des Kurbetriebs
weder Kosten noch Mühe . Die in der Haupt -
fache vo » der Musikkapelle des hiesigen Ans -
bildungsbataillons der Reichswehr bestrittenen
Promenadekonzerte im idnlltschen Park haben
sich gut eingeführt . Vielleicht kann man im
kommenden Kurfahre die hiesige Stadt -
kapelle noch etwas mehr heranziehen , so datz
die Kurkonzerte in dichterer Folge abgehalten
werden können . -S ' i hoffen wäre auch , datz in
absehbarer Zeit der Plan , das städtische Sol -
bad zu vergrößern , verwirklich wird .

Eine wesentliche Ergänzung des Kur - und
Fremdenbetriebs bildet dus malerisch am Ihuhe
des nahen Buchbergs gelegene , im Sommer
1929 in Betrieb genommene Strandbad ,
das im Frühjahr weiter ausgebaut werden soll .

Die Bautätigkeit ist im verflossenen
Jahre verhältnismäßig rege gewesen . So ist
außer einer Reihe von Privathäusern sim
Linienösch und in der Eile ) in erster Linie der
stattliche Anbau des städtischen Krankenhauses
zu erwähnen , dessen Inneneinrichtung nach den
modernsten Grundsätzen ihrer Fertigstellung
entgegensieht , ferner der Neubau des Zollamtes
an der Hermann -Fiicher -Allee , der gerade durch
seine bewußt einfach gehaltenen Linien gut
wirkt und den Forderungen nach Sachlichkeit
und Sparsamkeit entspricht . Hossentlich tritt
auch im neuen Jahr « eine gleiche Belebung der
Bautätigkeit ein .

Ein weiterer , wenn auch nicht neuer Wunsch
harrt noch der Erfüllung , das ist tn Ermange¬
lung eines eigenen Gaswerks der Anschluß
unseres Donaustadtckens an eine Ferngas -
leitung , wofür Villingen oder Schwennin -
gen unter Einbeziehung von Dürrheim in
Frage kämen . Wenn man in letzter Zeit von
Gasanschlüssen anderer , zum Teil kleinerer
Schwarzwaldgemeiuden , wie Hornberg und St .
Georgen gelesen hat , könnte man Vergleiche
ziehen , die das kommuualpolitische Ansehen
Donaueschingcns erheblich herabzudrücken ge-
eignet sind . Welche Hausfrau sehnt sich nicht
nach einem stets dienstbereiten modernen Gas -
Herd , und in ivelcher Familie wäre nicht ein
sofort heißes Wasser spendender Gasbadeofen
willkommen ? Hoffentlich läßt die Verwirk -
lichung des Gasanschlnßgedankens nicht mehr
allzu lange auf sich warten ! — Darum mit
frischem Mut hinein ins neu « Jahr ! —

20000 Mark für das
Grenz » und Auslanvs - Oeutfchtum

Der vom Landesverband Baden des
Vereins für das Deutschtum im Ausland « ver -
anstaltete Hilfstag für das Grenz - und Aus -
lands -Deutschtum erbrachte insgesamt 70 000
Mark . An diesem erfreulichen Ergebnis des
Opfersinns , das hauptsächlich der ivackeren Mit -
Hilfe der badischen Lehrerschaft zu verdanken ist,
sind 747 Volksschule » mit riind 37 000 Mark
und die H ö h e r e n Schulen Badens mit rnnd
33 000 Mark beteiligt . Ter Reinertrag des
Hilfstages beträgt 68 000 Mark .

Oiumantene Hochzeit.
bld . Dundenheim ( bei Lahr ) . 7. Jan - Dieser

Tage feierten die Eheleute Jakob Grünwald
und Luise lgeb . Schüler » ihre diamantene
Hochzeit . Sie sind 83 bezw . 82 Jahre alt und
besitzen noch eine ganz erfreuliche Geistes - und
Körpersrische . Grünwald ivar 49 )4 Jahre Rat -
schreiber und Grundbn chhils sbeamter .

dz> Ittersbach lbei Pforzheim ) . 6 . Jan . Auch
der zweite Wahlgang zur Bürgermeister -
wähl ist erfolglos verlausen .

dz . Ussenburg , 7. Jan . Ratschreiber Maler
und Förster Wiege rt sind mit Beginn dieses
Jahres 25 Jahre im Dienste der Stadt .

Ein Wilderer erschossen .
dz , Wahlwies ( 8t . Stockach ) , 7. Jan Zu der

Erschießung eines Wilderers in hiesiger Ge -
markung erfahren wir : Am Samstag traf der

orstb « amte F u r t m a « e r der Gräflich -
Bodmanfchen Forstverwaltnng einen jungen
Mann aus hiesiger Gemarkung . Der junge
Manu , der schon lange im Verdacht des Wil -
derns stand , wandte sich auf Auruf zur Flucht ,
worauf der Forstwart von seiner Schußwasse
Gebrauch machte nnd den Flüchtigen so schwer
traf , datz er kurz darauf starb - Der Getroffene
heißt Bergmaier nnd ist in Espasingen be-
heimatet .

Die Grundsteinlegung
zum Ghmman - Van .

— Heidelberg , 7 . Jan . Wie das „Heidelberger
Tageblatt " meldet , wird Mitte Januar die feier -
liche Grundsteinlegung für die neue Universität
erfolgen . Vorläufig ist der l3 , Januar in
Aussicht genommen .

Der amerikanische Botschafter Shurman ,
der schon im Laufe dieses Monats Deutschland
verlätzt , um endgültig nach Amerika zurück -
zukehren , ist zu dieser Feier eingeladen worden ,
doch ist es mit Rücksicht auf die knappe Zeit , die
ihm noch in Deutschland zur Verfügung steht ,
noch nicht sicher , ob er persönlich der Einladung
Folge leisten kann . Unter Umständen wird der
Termin für die Grundsteinlegung um einige
Tage verschoben .

In den Grundstein werben verschiedene Ge -
genstände eingelegt , vor allem eine Urkunde

über die Stiftung und ein Verzeichnis der Stif -
ter . Auch ist geplant , die von Shurman der
Stadt Heidelberg gewidmete englische Ueber -
setzung des Liedes „Alt -Heidelberg " beizufügen .

Beim Rangieren
schwer verunglückt.

dz . Singen a . H . , 7 . Jau . Dieser Tage « reig -
nete sich aus dem hiesigen Bahnhof ein schwerer
Unfall . Als der verheiratete . 39 Jahre alte
Rangierer Jakob Hirt beim Rangieren die
Wagen zusammenkoppeln wollte , wurde ankchei -
nend durch Stockung des Radschuhes ein
Eisenbahnwagen aus den Schienen
geworfen . Der zwischen den Wagen stehende
Mann wurde ersaht und schwer gequetscht .
Der Verunglückte wurde mit schweren Bein -
quetschuiige » und Rippenbrüchen ins Kranken -
haus gebracht , wo man hosst , ihn am Leben zu
erhalten .

Schukmackerfackausstelkunq in Kehs .
Ter Badische Schnhmachermeisterverband hat

beschlossen , den Verbandstag 1930 in Kehl ab -
zuhalten . Mit der Vcrbandstaguxa soll in der
Stadthalle auch eine Schiibmacherfachausstellung
mit Prämiierung verbunden sein , die vom 1 4.
bis 17 . Juni abgehalten wird .

Totschlagsprozeß Eberle.
Die Bluttat von Köhlingen vor dem Karlsruher Schwurgericht.

Den Schwiegervater erstochen . - Oer Wer ein Psychopath .
Zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt.

Unter dem Vorsitz des Landgerichtspräsidenten
Dr . Rudmann begann gestern die erste Schwur -
gerichtstagung dieses Jahres . Es wurde gegen
den 30 Jahre alten , verheirateten Former Jakob
Friedrich E b e r I e aus Jöhlingen (Amt Tnr -
lach » wegen Totschlags verhandelt . Es war das
gerichtliche Nachspiel der entsetzlichen Bluttat ,
die sich am 31. Mai 1929 abend ? » m ^ 6 Uhr ,
in der Dorfstratze in Jöhlingen abspielte , wo
Eberle

nach heftiger Auseinandersetzung seinen
71 !-'- Jahre alten Schwiegervater , den Zemen -
tenr Martin Hehmann , mit einem großen

Metzgermesser niederstach .
Der Stich wnrde mit ungeheurer Wucht von
oben in die linke Brnstseite geführt , ' o daß eine
Rippe durchbrochen , die Lunge und die Schlag -
ader verletzt wurden und der Tod auf der Stelle
eintrat .

Aus die Frage des Vorsitzenden , ob er sich
schuldig bekenne , erklärte der Angeklagte , datz
er nicht wisse , wie sich die Sache zugetragen
habe , oa er stark betrunken gewesen sei .
Aus der Vernehmung Eberles ergab sich , datz
dieser ein gewalttätiger Mensch ist . der
öfters in unbegründeter Eifersucht mit ' einer

Streit anfing , diese mißhandelte und be-
so datz sie wiederholt des Nachts m i t

Indern die Wohnung verlassen
Eberle hat bereits erhebliche Gefängnis -
wegen vollendeter und versuchter Not -

zucht hinter sich Seit dem 1 . Februar 1929 an
welchem Tage er aus der Strafhaft entlassen
wurde , ist er arbeitslos . Auch mit seinem
Schwiegervater hatte er anfänglich schlecht ge-
standen , zuletzt soll das Verhältnis besser ge -
wesen sein .

Der Vorsitzende hielt Eberle vor . daß er wohl
bei seiner Verteidigung » eine falsche Taktik ein -

Frau
drohte ,
d e n K
mutzte ,
strafen

schlage , nachdem er bisher in der Borunter -
inainng detaillierte Angaben gemacht und zu -
gegeben hatte , datz er in zielloser Wut aus
den Schwiegervater eingestochen habe . An
den kritischen Tagen holte Eberle mit seinem
Schwiegervater in Weingarte » die Arbeitslosen -
Unterstützung . Mau trennte sich , da Eberl ? noch
einige Kommissionen be '

orgen wollte . Eberle
kam dann gegen 3 Uhr abends nach Hanse , in -
zwischen war anch seine ^ rau vom Feld « heim -
gekehrt . Wiederum gab es Streit ,

wob ' i Eberle sei - e Frau tätlich angriss nnd
dnrch Fußtritte traktierte , so daß sie ins
Hans ihres Vaters WWitef «« n **l» dort bewußt¬

los zusammenbrach .
Eberle trank noch eine Flasche Wein a » S steckte
ein großes Me ^ germesser zu sich nnd machte sich
au » den Weg . Eine Zeugin , wie auch der
Schwiegervater kamen auf ihn zu uud fragten
ibn . was er mit seiner Frau gemacht hätte
Eberle stellte nun die Vorgänae '

o dar . als ob
der !? ^ w ' <' aervater mit einen » ^ asch -' nm -' sser i- ns
ihn eingedrnnaen sei und er . Eberle . in Notwehr
gebändelt bätte .

Tie umfangreiche Beweisaufnahme —
es wa - en gegen 2 0 Zeugen und zwei Sach -
verständige geladen — brachte ein für den An -
geklagten durchaus ungünstiges Bild .

Der Anklagevertreter . Erster Staatsanwalt
Hokmann . beantraate gegen den Anaeklaaten ,
der vom ärztlichen Sachverständigen alsvsncho -
pathische Persönlichkeit von verminderter
«iurechnungsfähigkeit qe'childert wn ^de, nnter
Verneinnng der m ' ldernden Umstand -- eine
Znchthansstrase von sechs Jahren . Das Gericht
erkannte demgemäß ans sechs Jahre Zncht -
Hans , abzüglich sechs Monate Unterk "chnngs -
hurt, sowie aus s >>nf .̂ abre Ebrve ' s„ st . ? as zur
Tat gebrauchte Messer wurde eingezogen .

En NM in SrWnze.
Liewer Herr Redagdeerl

Mir sin ganz erstauud , daß die Brigante uff
emol schwätze kenn « wie e ne der Schnabel
gwachse isch . Was der Herr Gänsscderle , der
Herr Heigäwele un die annere berichte , isch
wirklich intressant un die Wocheendbrief machen
mir immer «n Heidespatz .

Heut will ich Ihne awer emol was von Gröt -
zinge verzähl « . Leisch bin e grad nf Berghause
un Söllinge gange , no hawe denkt , bei der
GlegenHeit kannsch a emol wieder noch de
„H o t s ch e ck e" gucke . Warum die Grötzinger
Hotschecke heiße , were Se so wisse . Annern -
falls du i des e annermol verrote , den » heit
hawe fei Zeit zu der « Gichicht .

^ chon nnnerwegs hawe de gattich Bender
tröffe uu der hat wer scho gfagt , es dät ene
halt alleweil recht dreckich gehn . Awer
die Gattiche — des isch e ganz « Grnpp ' alte
Grötzinger Baure — die zahle so lang se Geld
Heu un wenn s« keins me hen » , dann lernt fe 's
halt eifach bleiwe . S 'ärgst isch awer doch , daß
mer die gattiche Vesperle sich nemme so leischte
kann wie mer des frü ' r könnt hat .

Uewerhaupt werds mit denn « Gattiche so
langsam uffhöre , denn die heitich Zeit kann sich
mit alt « Uewerliefcruuge u« mme zurecht fiun « .
Die M o l e r , wo in Grötzinge wohne , könne "
des a bestätiche . Die viele schene lauschiche und
malerische Plätzle , die müsse immer mehr dere
heitiche Zeit weiche . Die alte Dorboge ver¬
schwinde , alte kleine Heislen werre abgriffe un
groß « Neibaude d« sor nagschellt . An dere
Psinz , doch mache se die scheene Bahn weg , die
schon mancher gmolt un fotografiert hat . Des
alt Mühlwaffer isch a neu gmacht worre ? und
wenn des fo weitergeht , dann drehe se meiner
sechs a noch die Kerchdormspitze ^ rad .

Die Moler h«nn die letscht « Johre als emol
e Ausstellung gmacht , zu dere immer viel Leit

'von auswärts komm « sin . I Hab denk , das mer
diesjohr a wieder was aus dem Kinschtlerwirke
zu sehe griege däte , awer do - werd uix draus ,
weil se sich nett recht einiche . kenne .

Awer des muß mer die Hotschecke lasse , die '
heun eu kuuschtverständiche Bergermeischter .
Der hat do im Bürgersaal e scheene
S a m m l u » g von Grötzinger Kiiiichtler
zsammetrage . die sich sehe lasse kann . I glab
auf keim Rothaus in de ganze Umgewnng
kann m« r so was wieder sehe . Beinah hätt ers
awer bei seine Hotschecke verschütt , denn eneme
schene Tag hat er des alt Rothaus reschtauriere
lasse . Des hat was abgefetzt . Wie 'ö dann awer
fertich gewese isch , hat jeder eingsehe . daß es e
Schaiid war , wie mer des scheen Fachwerk
früher so herstutze hat kenne . Un ietzt sinn se
stolz drus wie de Spauuier . Es isch awer a
scheen und zählt zu unsere scheenfchte Fachwerk -
heiser im Psinzgau .

Des isch c Glück , daß die Hotschecke so eu
kuuschtverständiche Bergermeischter heim : denn
wie ich scho gsagt Hab , misse immer mehr alte
Baute der « heitiche Zeit weiche . Wenn dann
emol nix dervon do isch . dann kenne die Hvt -
schecke weuichstens die Bilder angucke und do-
dermit eu scheen Raridädekabinet nfsmache .

E ganz bfonders Kapitel isch die Verkehrs -
r e g e l u n g. Vorne am Bahnhof ischt sor die
Auto e ganz gefährlich « Stell , was jeder Auto -
fahrer weiß . Wie sö do emol e Besserung
schaffe kenne , des bewegt alleweU di « Geifchter
uff em Rothaus . Awer des isch no net alles ,
die welle a « mol Anschluß an die Stroßehahn
hawe , daß se net allsort uff Dorlach läse misse.
Mit der « Eisebahn ist des blos morgends in der
Früh , middags uun oiveuds möglich . Zwische -
drin misse sc halt mit 's Schusters Rappe fahre
un des isch heit » emme modern . Die Stupfe -
richer Marktweiber läse a nemme . und warum
solle dann mir Hotschecke läse , sage se . Dodrin
muß i scho sqge , daß se recht henn .

Sie sehe also , daß die Hotschecke a ihre
Sorge hen wie die Brigante und die
Lätschebeich . Von denn « Lätfchebeich will ich
awer heit nix me «erzähle , die solle e anners -
mol drakomme .

Mit viel Grüß Ihr ergewenschter
Hainer vom Dormberg .

Zur Einäscherung der . Scheffellinde ".
Aus Grund einiger Anfragen und um weite '

reu Mißverständnissen , wie sie anderwärts durm
übertriebene Zeituugsmeldungeu unterstütz '

wurden , vorzubeugen , teilt der Deutschs
S ch e s s e l b u n d iGeschäftsstelle Karlsruhe '

Baden ) mit . daß dem Brand des Gasthau s -

„Zur Linde " in Achdors im Wutachtal bei Bo * n'

dors bedauerlicherweise wohl verschiedene &1 '

innernngen und Andenken an Joseph Victor
von Schessel zum Opfer gefallen find . Es ha ^
delt sich hierbei um einen sicherlich beklageuS -

werten Verlust für die Achdorfer Freunde d «̂

Dichters , die sich dort zu einer kleinen & c '

meinde zusammengeschlossen und diese An/
denken treulich behütet haben . Der literari ^
uud wisseuschastlich bedeutsame Nachlaß
Dichters ist jedoch nach wie vor im Deut '« *"
Schesselmuseum und Archiv im Schloß zu Karl ^
ruhe vereinigt und von dem Brandnnglttck
keiner Weise berührt .

Veranstaltungen
und Vereine.

Winterseier in Verghausen .
Berghansen ( 6 . Durlach ) , 5. Jan . Der

Mäuuergesangvereiu hatte am letzten Sonntag
des vergangenen Jahres zu einer Winterfeiel
eingeladen . Infolge des starken Zudranas i v
diesem Abend mutzten viele wieder umkehren ,
was bei der Größe des Kronensaales vi«!
heißen will .

Die Leistungen des Vereins sind seit Jahr «»
in erfreulicher Aufwärtsbewegung stetig begrip
fen . Neben der Sangeskunft pflegt der Verein
mit Erfolg das Theaterfpiel und hatte nach S ' '
luugenen Schauspiel - und Operetten -Aussüb -
rnnge » nun eine Oper auf sein Programm üe '
setzt : die volkstümliche Schauspiel - Oper „Pr <*
closa " . Gewiß keine leichte Aufgabe ! Welw
Unsumme von Arbeit bedeutet solch ein Unter -
fangen .

Es ist nur eine Tankesabstattung a » alle
Mitwirkenden , von ihrem schönen Bemüben a»
dieser Stelle zu sprechen . Hauptlehrer Drol -
liuger . iu dessen Händen die Gesamtleitung
lag . garantierte mit seinen vielseitigen Fähifl '
keiten für d«n Erkolg . Es wäre zu begrüßen ,
wenn die ausgebrachte reiche Vorbereitung ^-
arbeit in einer Wiederholung der Ausführung
die verdiente Krönung fände . Neben Vereins
vorstand Ratschreiber Schön haar sind a>5
hervorragend Beteiligte noch namentlich zu er«
wähn «» : Vertreter der weiblichen Hanvtrollen
Frieda L u tz , Anny Hartmann und Dor »
Nästl « , von den männlichen Hauptrollen Sil -
Helm Lamprecht , Oskar Brauch , Karl .
Metzger . Heinrich Völker . Otto und Wil -
Helm Nothweiler nnd Hermann K l ö p f e t -

Männerchöre und ein fröhlicher Schwank um - '

rahmten den Abend aufs beste . Fr . Scb .

Männergekangverein „Eintracht *
Untergrombach.

= Untergrombach , 6 . Jan . Welcher Beliebt¬
heit und Wertschätzung sich der Männergesang -
verein „Eintracht " bei der hiesig «« Einwohner - !
schast erfreut , bewies d« r außerordentlich gut «
Besuch der am Sonntag abend im Kronensaat
stattgefundenen W i n t e r f e i e r . Nach ein «o>
Musikstück und Prolog erfreute der Chor . unt <r
der bewährten Leitung seines Ehormeifter » i
Adolf Seiler «Karlsruhe ) , mit H«nschels
„Weihuachtsbotschaft "

. Der Vortrag gab b<*
redtes Zeugnis . Neben der musikalischen und
gesanglichen Darbietung hatte man auch di <
volkstümliche Schauspielov « r „Preeiosa
lMusik von E . Maria v . Weber ) aus das Pro -

aramm gesetzt , deren Anfkührung keine leicht^
Aufgab « bedeutet « . All « Mitwirkenden waren
vhn -- Ausnahme iürer Aukaabe aewachsen und
entledigten sich dieser zur allgemeinen Zufrie -

^
denheit der an Avvlaus .nickt kargenden Zu - ^
Hörerschaft . Des anßen ?rd «ntlich «n Erkolae »
weaen mubte sich die Vereinsleiwng entschließ «" -
das Stück am Sonntag , 12. Januar , nochmal »
anfzukiibren . Die Leituna dieser Aufführun «
lag ebenfalls in der sachkundigen >Hand deö
Herrn Seiler , der . tatkräktia unterstützt von sei-

nen Singern . keine Mühe sch« nt « . um den An "

weseuden einige aemütliche , unterhaltende ^ ^un - ^
den zu schaffen . F . B.

*
d . Söllingen . 7 . Jan . Am Sonntag , den

Tezember 1929 hielt in der Turnhalle d >c
Sportvereinigung ihre Weihnachtsfeier >

ab . Den Hanptteil der Feie ? bildete das Lukt
spiel „Hurra , ein Junge "

. Tie Ausführung
wurde ver chöut dnrch musikalische Tarbietungen
des Musikvereins , sowie der „Sechzehner " seiner
Vereinigung 1910 aus der Schule entlassener
junger Männer . Die Aufführung wurde aw
Sonntag , den 5. Januar , wiederholt .

ch
— Dnrlach , 5. Jan . In unserem vor kurzem hier

veröff cntlichten Vereinsberichl über die Weibnack !^ I
feier des „Turlacher Siederkranz " ist ein Truckfeblcr
unterlaufen . Der genannic Cellist war nicht Herr
Eder , sondern Hauvtlehrer Edel . — Schristl . —

Einigung
im pfälzischen Gängerstreit.

Wir erhalten die vorläufige kurz « Meldung -
Am Sonntag war der Gesamt - und Musikaus -

schuß des pfälzischen Sängerbundes in N e » '

stadt zur Stellungnahme zum Beschluß de» :
Speyergau - Sängerbundes tn der
Frage des Wettsiugens zusammengetreten .
langen Verhandlungen über diese » Punkt hoben |
sich die Parteien aus einer gemeinsamen BaN »
gefunden .

Mi5 WInventur Ausverkauf • großzügig herabgesetzte Preise • Rud. Hugo Diefridi
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Aus der Landeshauptstadt .

Oer Nebel verhüllt
die Stadt.

. Heimtückisch senkt er sich auf uns nieder . Vor
» Strahlen der klaren Wintersonne hat er sich

cnT
** geflüchtet , wenn aber die Dämmerung des

^ ,̂ ^ >ttag «s hereinbricht , dann wacht er sich
- t- hüllt alles in seine dichten feuchten Schleier ,
föm fraßen werden traurig und die Menschen

>uvfen sich mit mißmutigen Gesichtern durch die
^ Malu Wand hindurch , beschleunigen ihre
Dritte , um dieser bösartig gespenstischen At -

Sphäre zu entfliehen , stehen dann plötzlich
ei« 1 r erschrocken still , lvenn ihnen unvermutet

fremder Schatten entgegenkommt , den sie
. um „ kennen können . Nur das Licht der groß -
. Mischen Kaiserstraße setzt sich auch gegen ihn
.gleich durch . Wohl wird es ein wenig ge-

aber fein Leuchten ist stärker , durch -
vi,, feuchten Schleier , besiegt den Nebel ,

aber die vielen kleinen Seilenstraßen be-
y Mt , mo nur hie und da und dort ein einsames

M den Weg weisen soll , so sind sie ganz und
dem gefährlichen Feind ausgeliefeA . eilig

fit « man durch ihr schattenhaftes Dunkel ,
^ uauf in seine Wohnung oder zurück aus die
= °Ben, breiten Straßen , denen der Nebel we-
"

^ r tun kann .
in» gibt mancherlei Naturerscheinungen , die
: ^ gute unb ihre schlechte Seite haben . Viele

wmcrn , wenn ein ausgiebiger Platzregen sie
auf die Haut durchnäßt . Sic vergessen , daß

j -. " ch zunächst einmal sicher noch rechtzeitig vor
M hätten flüchten könpcn und zum anderen ,

Landleute und Gärtner mit Freude den
fruchtenden Guß begrüßen , der ihre Gärten

Felder netzt . Mancher schimpft an kalten
^ gen über die mörderische Kälte , die trotz des

re x Pelzes seine Glieder zittern läßt , wäl >-

i„ i ^ gleich hundert andere sich frohgemut auf

^ gtlgfottem Eise tummeln , llitd all die vie -

i
die unter der sengenden Hitze eines Juli -

«es r»Nhnen . mögen sich wieder mit der Freude
. r anderen trösten , die ans dieser Sonnenglut
>^ »ße„ im Freien Kraft und Gesundheit und
-,J .. tische Bräune der sonnedurchglühten Haut
^ vsen .

u « k Ctt und Sonnenschein und eisige Kälte
»d Sommerglut , sie alle haben ihr Gutes . Der

fcu * aber , den kann doch , glaube ich . keiner

,
u «n . Und Gnies babe ich ibn auch noch nie

kehen . Nur Huste » und Schnupfen und
. lste Mienen und öde Straßen finden wir unter

ick t
m Zepter .' S <l»>de . daß wir ihn nicht ab -

können . Wer erfindet den Entnebeluiigs --
"ppara, ^

Körperverletzung . Ein lediger l8 Jahre alter
von hier gelangt zur Anzeige , weil

Ü„
e
(
UUl1 Hilfsarbeiter durch Schläge mit einem

riet , Gegenstand an der Stirn verletzte ,
alt i cuommcn wurden : ein lediger , 23 Jahre
.-t Schleifer , weil er in dringendem Verdacht
di >s. -

' 111 einem hiesigen Kaffee einen Mantel -

^^ vitahl verübt zu haben : ein lediger 23 Jahre
ti» Dienstknecht ans Bayern , der gelegentlich

" er Kontrolle mit einem Fahrrad betroffen

ei«
u mr ' iiber dessen Erwerb er sich nicht

h .uwandsrei ausweisen konnte . Es stellte sich
()ot .au 3 , daß er das Rad in Villingen entwendet

che«
' Ferner wurde ein 2.

', Jahre altes Mäd -
1 wegen Diebstahlverdachts festgenommen .

Wird es kalier?
joJ 'e Prognosen der Wetterwarten sind seit
«trJ * a ß c" erstmals wieder einmal nach län -

Pause auf „kälteres Wetter " gestimmt .
Oetv!? ' ist auch ein bemerkenswerter Tem -
sy,

" " >rrückgana feit dem Dreikönigstage er -
eJ " int Rheintale ist das Thermometer
diiii?»

" uter den Gefrierpunkt gesunken — aller -
foie ?>

nur uachts , während tagsüber immer
oer einige Wärmegrade verzeichnet werden .

3^ 1" Karlsruhe ist am Dienstag dichter
Dk?» aufgetreten : auch aus vielen anderen

des Rheintales und der Niederung der
\W iti werden starke Nebelbildungen gemeldet .
i ->.» Bereich des Nebels herrscht jetzt eine rauhe

die um den Gefrierpunkt schwankt .
Hjjii » der Nebelschicht , die nur bis i» mäßige
be , ♦ geht , ist das Wetter klar und windstill ,

^ gsüber kräftiger Wärmecinftrahlung , so
" öe " Schwarzwaldbergen srüblingshaste

' tefipr <n0turiDerte gei »eldct werden . Ein neuer -
ftaitx !

°? arometerfall läßt auf eine gewisse Unbe -
faft h der Wetterlage schließen und es hat
lich. L Anschein , als ob sehr bald wieder neuer -

Körungen von der Atlantik her sich be-
> koar machen .

wei »„ -^ nz Dentschland ist es übrigens auch
eryin verhältnismäßig mild , abgesehen von

örtlichen leichten Morgenfrösten . Ein mäßiges
Kältezentrum liegt im Südosten Europas , in
Serbien und Polen , wo bis zu — 12 Grad Kälte
verzeichnet werden . Dagegen ist es im sogen ,
„europäischen Kältereservoir "

. im hohen Norden
und Osten auffallend gelinde . Die Wahrschein -
lichkeit wächst jetzt , daß der Winter ausgekpro -
chen mild verläuft , und sofern innerhalb der
nächsten Wochen kein vollkommen durch -
greifender Umschwung erfolgt , kann nach lang -

jährigen Erfahrungen mit großer Wahrfchein -
lichkeit im Verhältnis von 10 : l gerechnet wer¬
den . daß auch der Rest des Winters mild bleibt .
In solchen Jahren pflegt sich erst kurz vor oder
in den ersten Frühlingswochen — zwischen Ende
Februar und Ende März — ein mäßig kalter
Nachwinter von acht bis höchstens vierzehn -
tägiger Dauer einzustellen , dem gelegentlich
auch einige Spätkälterückfälle im April und
Mai folgen . cn .

Der Inventurausverkauihat begonnen.
Die Geschäfte sind bedeckt mit bunten , lockenden Plakaten : Inventurausverkaui ! lnventmausver -
kaufl — Drinnen beginnt der Kampf der sorgenden Hausfrauen um das beste Stück , das schönste

Muster . Bis die Regale und Tische leer sind . Ausverkauft !

Ein Problem, das jeden interessiert:

Aendnung der GldtspflW ?
Einschiänkung des Eidzwanges . - Nacheid statt Voreid .

Bon unserem jurtstischenMitarbeiter .

Wenn man die Verzeichnisse der Strafprozesse
verfolgt , in denen demnächst vor dem Schwur -
gericht verhandelt werden soll , so erschrickt man
vor der überaus großen Zahl der Meineids -
Prozesse , und daraus folgert man , daß zuviel
Eide abgenommen werden . Dem Richter dafür
die Schuld aufzubürden , geht nichi an . Nack,
dem geltenden Gesetz ist er verpflichtet , den Eid
abzunehmen , wenn nicht die Beteiligten ver -
zichten . Der Strafrechtsansfchuß des Reichs -
tags hat sich eingehend mit einer Aenderung
der Eidespflicht beschäftigt . Selbstverständlich
muß « s bei Bestrafung der vorsätzlichen und
fahrlässigen falschen eidlichen Aussage bleiben .
Allein seit Jahren schon fordert man auch Be -
strafung einer nneidlich falsche » Aussage , wen »
jemand als Zeuge oder Sachverständiger aus -
drucklich auf die Strafbarkeit hingewiesen ivor -
de » ist . Dadurch würden zweifellos die Eides -
leistungen und die Strafprozesse wegen Mein -
« ids wesentlich eingeschränkt werden .

Nach Art . 186 der Verfassung kann der Eid
auch unter Weglassung der religiösen Form ge-
leistet werden . Die vielfach vertretene Ansicht ,
daß man die religiöse Form der Eidesleistung
überhaupt abschaffen solle , kann um deswillen
nicht gebilligt werden , weil der überwiegende
Teil des Volkes ein Gewicht auf religiöses
Gelöbnis legt und eine Eidesleistung ohne
religiöse Formel , seine Verantwortung sicher¬
lich einschränken würde . Immerhin ist es zu
verurteilen , wenn man zu oft ein solches Ge -
löbnis fordert , besonders dann , wenn gar kein
Zweifel darüber auftauchen kann , daß der '

Zeuge
oder Sachverständige die volle Wahrheit sagen
will , .« ommt man daher darauf zu , die falsche
uneidliche Aussage zu bestrafen , so bedeutet das
eilte Einschränkung der Eidcsabnahme .

Eine weitere Einschränkung der Eidesleistung
will man dadurch erreichen , daß man unerheb -
licbe Abweichungen von der Wahrheit straflos
lassen will . Es widerspricht aber dem ganzen

Wesen des Eides , zwischen wesentlichen und un -
wesentlichen Teilen zu scheiden : das würde zur
Folge haben , daß man über einen Teil die
Wahrheit sagen müßte , über den anderen Teil
aber lügen könnte und würde nur zu einer Ver -
mehrung der Meineidsprozesse führen .

Künftig soll der Nacheid die Regel bilden .
Dabei will man es aber nicht belassen . Der
Richter soll durch eine Sollvorschrist gezwungen
werden , noch einmal das Wesentliche der Ans -
sage , die beschworen werde » soll , kurz zusammen -
zufassen , so daß sich der Eid nur auf diese Zu -
sammenfassnug beziehe » würde . In langen ,
schwierigen Prozessen würde es aber unmöglich
sei » , das Wesentliche einer Aussage in solchem
Umfange zusammenzustellen .

An Stelle des Voreids soll der Nacheid treten .
Ist Privatklage erhoben oder handelt es sich nur
nm Uebertretunge « , so unterbleibt die Beeidi -
gung mit der Einschränkung , daß das Gericht
eine ' Beeidigung beschließe « kann , wenn ans
dem Gange des Verfahrens sich ergibt , daß ein
öffentliches Interesse oder wichtiges Interesse
einer der Parteien an einer eibliche » Feststellung
bestimmter Tatsachen vorliegt . Auch für die an -
deren Strafprozesse soll aus wesentliche Ein -
schränkung der Eidesabnahme durch bestimmte
Gesetzesvorschriften hingewirkt werden , wobei
besonders mit Zustimmung der Parteien die Be -
eidigung unterbleiben kann . Kann sie unter -
bleiben , so hat der Richter mit Ausnahme der
Fälle des Zeugnisverweigerungsrechts daraus
hinzuweisen , daß eine vorsätzlich , falsche oder un -
vollständige Aussage strafbar ist . Der Hinweis
hat vorher zu erfolgen . Sachverständige sollen
nicht vereidet werden , sondern nur belehrt wer -
den . Für den Zivilprozeß wird vorgeschlagen ,
nachzuprüfen , ob der Parteieid durch die uneid -
liche oder eidliche Vernehmung der Parteien
ersetzt und wie der Offenbarungseid eingeschränkt
werden soll .

Verkehrsregelung
in Karlsruhe.

Man schreibt uns : Als im vergangenen Som -
mer an der H a u p t p o st Versuche über die ge-
eignetste Verkehrsregelung angestellt wurden ,
sah es aus . als ob nun endlich einmal Ordnung
geschaffen würde . Leider blieb aber alleH beim
alten ! Wenn man einmal in freien fünf
Minuten zu Zeiten großen Verkehrs zusieht ,
kann man die komischsten , allerdings aber auch
die traurigsten Situationen erleben . Kommen
von mehreren Seiten gleichzeitig Fahrzeuge so
sieht sich der Verkehrspolizist der Aufgabe nicht
mehr gewachsen . Anstatt dann durch Empor -
halten beider Arme den Verkehr in einer Rich -
tung völlig zu sperren , winkt er jedem einzel -
neu Fahrzeug , wobei begreiflicherweise eiu un¬
beschreibliches Durcheinander entstehen muh .
Es hat fast den Anschein , als ob die verant -
wortlichen Stellen noch nie einen geregelten
Großstadtverkehr gesehen haben . Man kann
den Verkehr einer mittleren Großstadt , wie
Karlsruhe . allerdings nicht nach Berliner
System regeln , aber immerhin sollte » die Ver -
kehrsbeamten einem , wenn auch nicht häusig
austretendem , richtigen Großstadtverkehr doch
gewachsen sein . Könnte man nicht unsere Ver -
kehrspolizisten einmal längere Zeit mit denen
einer wirklichen Großstadt austauschen ?

Könnte man ferner nicht zur rascheren Ab -
wicklnng des Verkehrs in der Kaiser -Allee
die mittlere Fahrbahn dem Automobil vorbe -
halten ? Liegen doch die Verhältnisse hier selten
günstig . Fahrrad u »d langfamfahrendes Fahr¬
zeug müßten dann die beiden andere » Fahr -
bahnen benützen . Natürlich unter der Voraus -
fetzung . daß auf einer solchen Verkehrsader
auch höhere Geschwindigkeiten geduldet werde » .
Vom Mühlburger Tor bis zur Händelstraße
wird die Kaiser -Allee nur au der Schill >>rstraße
von einer anderen Verkehrsader angeschnitten .
Wenn dieser nicht ungefährliche Punkt durch
« in Blinksignal gesichert würde , so wäre eine
höhere Geschwindigkeit ohne weiteres zu ver -
antworten . Wird doch der Verkehr in anderen
Städten mit Absicht beschleunigt ! In Karlsruhe
wird aber gerade auf solchen Straßen , die ein
rascheres Fahren ermöglichen , gestoppt ! Scheint
es den verantwortlichen Stellen zu gefährlich ,
wenn man ans einer Straße wie z . B . aus der
Neuen Bahuhofstraße ein « höhere Geschwindig -
keit hat ? Warum aber auf der Landstraße —
und zwar auf der Linkenheimer — aus freier
Strecke eiu Schild mit der Aufschrist „M Km .

"

angebracht ist . entzieht sich meinem Wissen .
Und ich glqube , ein vernünftiger Ehansseur
könnte wohl die L« rantwortlichen Stellen noch
aus viele kleine und große Fehler aufmerksam
machen , deren Behebung sehr im Interne des
Verkehrs läge . P . H.

Verkehrsunfälle.
Am Montag nachmittag bog der Führer eines

Personenkraftwagens von der Kaiseralle « in
die Hans -Sachsstraße nach links in un
vorschristsmäßiger Weise ein . Dies hatte zur
Folge , daß der Führer eines Lieserdreirades ,
der in schnellem Tempo aus westlicher Richtung
durch die « aiserallee kam . um einen Znsammen -
stoß zu vermeiden , ebenfalls nach der Hans -
Sachsstraße abbiegen mußte , was wiederum den
Kraftwagenführer veranlaßte , scharf links zu
steuern . Er fuhr infolgedessen auf den Gehweg ,
wo er zwei Fronen anrempelte , die beide leichte
Verletzungen davontrugen .

In der Durlacher Allee lief eine verheirarete
56 Jahre alte Frau , als sie ohne die nötige
Vorsicht die Straße überqueren wollte , in dao
Fahrzeug eines Motorradfahrers hinein , wurde
zu Boden geworfen und an der rechte » Wade
leicht verletzt so daß sie sich in ärztliche BeHand -
lung begeben mußte . Den Motorradfahrer
scheint keine Schuld zu treffen .

Am Montag vormittag vernriachte der Führer
eines Personenkraftwagens . Ecke Karl - nnd
Bahnhosstraß « , einen Zusammenstoß mit dem
Anhänger eines Lastkraftwagens . Dafür hatte
er auch den Schaden , der sich aus etwa 600 M
belaufen dürfte . Dei beschädigte Kraftwagen
mußte abgeschleppt werden .

In der Gartenstraße wurde ein Radfahrer
wohl aus eigener Schuld von einem Personen -
krastivagen angefahren , wobei sein Fahrrad
uud seine Kleider erheblich beschädigt wurden .

In der Hauptstraße in Durlach geriet am
Montag abend ein Motorradfahrer in Kollision
mit einem Rind , das von einem Metzger ge -
führt , sich im Augenblick d« s Zusammenstoßes
losgerissen hatte . An dem Motorrad entstand
ein Sachschaden von etwa 100 M . Das Tier
blieb unverletzt .

INVENTUR¬
AUS¬
VERKAUF

StHMfSffti
Werderplattt Kaisemtr . 95 Mühlbury
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Die am Dienstag vormittag 8 Uhr önrch öen
Amtsvorstaut » Geh . Regierungsrat Lanörat Dr .
B a u r eröffnete uiti » öurch ihn geleitete Sitzung
beschäftigte sich eingangs mit einigen vermal -
tungsgerichtlich « n Sachen , Sie für die Öffent¬
lichkeit ohne Belang sind .

An B e r w a l t u n g s s a ch e n lagen vor :
Gesuch iies Franz Berlinghof um Erlaub -
nis zum Betrieb öer Schankwirtschaft mit
Branntweinschank zum „Dammerstock " im
Hanse Nürnberger Straße . *>es Gottsrieö Ger¬
hart zum Ausschank von Kaffee in seinem
Marktstanö auf öem Gutenbergplatz . des Sieg -
frici » Herbert um Erweiterung 6er Erlaub¬
nis zum Betrieb des Kaffee Nowack " iSchank -
Wirtschaft mit Branntweinschankl in eine solche
zum Betrieb als Gastwirtschaft , öes Eimen
Bauhardt in Karisriihe -Darlanöen zum Be -
trieb öer Wirtschaft mit Branntweinschank zur
„Rose "

. Taubenstratzc 47, des Metzgers und
Wirts Wilhelm Gebhard in Maxau um
Erlaubnis zur Verlegung seiner Konzcssion von
der Schaukwirtschast mit Branntweinschank zur
„Rheinlust " in Maxau nach der nenerstellten
Kantine der Firma Vogel und Bernhcimer ,
des Wirts Albert Zimmermann III . in
Liedvlsheim zum Betrieb der Realgastwirtschaft
zum „Schwanen " daselbst , des Metzgers Adolf
Bär in Weingarten um Erlaubnis zum Um -
bau seines Schlachthauses aus dem Anwesen
Bahnhosstraße 9 daselbst . Alle diese Gesuche
fanden die Genehmigung des Bezirksrats .

Dem Antrag der Stadt Karlsruhe um Ber -
leihung des Rechts znr Einleitung der Ab¬
wässer des Milchhäuschens Ravvenwört in den
Altrhein wurde zugestimmt .

Alsdann fanden noch eine Reihe Berwal -
tungssachen von Gemeinden des Amtsbezirks
lBorauschläge , Schiilöentilgungspläne , Berbe -
scheidnng älterer Gemeinderechnuiigen usw .) die
Zustimmung des Kollegiums .

Fuld ' fches Leben - Fuld scher Satt

vereinen Mitglieder und Freunde des Karls -
ruher Liederkranzes und der Fulderei am Toms -
tag . den 11 . Januar in den Räumen der Städt .
Festhalle zur Feier des 3 3. Fulder - Sti » -
t n n g s s < st e s . ES gibt frohe Stunden für
alle : denn ein auserlesenes mit echt suldi 'chcm
Humor gewürztes Programm haben die drei
Beherrscher des kindischen Reiches zusammen¬
gestellt , und beste Kräfte sorgen sür künst -
lcrische Durchführung . Wir wollen Einzelheiten
nicht verraten : das aber dürfen wir sagen , das?
aiiftcr dem Männerchor des Liederkranzes und
einem „Gemischten Ehor " der Damenchor ans
der Bürg -Steinmaniischen Schule , das Lieder -
krgnz -Dvppelguartett , das Hausorchester , ein
Trompetenguartett , die Mertens - Leger

'
che Tanz -

schule und hervorragende Solisten . Solennen
und Künstler mitwirken . Der Abend mit seinen
„Wiener S ä » g e r f e st - E r i n n e r u n g e u "

führt die Besucher nach der schönen Donaustadt
selbst , wo sie die Sängerscharen des Sänger -
festes auftreten sehen , wo sie „ein Biertelftünd -
che « bei Franz Schubert " weilen , wo sie die
neueste Errungenschaft der Technik , den „ Ton -
film "

, kennen lernen : es gehen humoristische
Vilder . wie „Alpinisteu -Doppelguartett "

. eine
„Musikprobe beim Heurigen "

. „Bayrische
Watschentänze "

. „Alarm in einer österreichischen
Heimwehrkmnpanie " an ihren Augen vorüber ,
und sie erleben zum Schluß den „farbenpräch -
iigen " Wienerblut - Walzer , gespielt , gesungen ,
getanzt . . . Und dann tanzt schließlich alles zu
den beschwingenden Klängen der Harmonie -
kapelle in der so geschaffenen „Wiener Atmo -
sphäre ."

Die Fulderei will diesmal auch Fremden das
Fnldische Leben , das viele ja nur vom Hören -
sagen kennen , zeigen , und deshalb eine be-
schränkte Zahl von Eintrittskarten auch für
Nichtmitglieder freigegeben : wer diese Gelegen -
heit benützen will , um sich einen Einblick in das
Reich von „Frau Fulda " zu verschaffen und
einige vergnügte Stunden bei Spiel und Tanz
zu verbringen , wird gut tun , die Karten sich
rechtzeitig zu beschaffen .

Wetiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte K ?rlsrube .

Das westeuropäische Zwischenhoch hat sich als
langgestreckter Hochdruckrücken auf das Festland
verlagert . Unter seiner Einwirkung ist bei uns
Aufheiterung eingetreten , da das Mittelmeer -
Ties sich ziemlich rasch ausgesüllt hat , ohne
unsere Witterung weiter zu beeinflussen .

Eine neue > atlantische Depression hat inzwi -
scheu Warmluft über England nach Nordeuropa
herangeführt und wird auf dem Festland zur
Südwärtsoerlaqerung des Hochdruckrückens
führen . Für unser Gebiet steht daher zunächst
wieder Rückdreheu des Windes nach Süd be¬
vor . Ausgesprochenes mildes West weiter ist
aber vorerst nicht zn erwarten , da Kaltlust von
der Rückseite der atlantischen Depression über
dem Ozean schon ziemlich weit nach Osten vor -
gestoßen ist̂ und iu 1—2 Tagen wahrscheinlich
die europäische Westküste erreichen wird .

WetterauSsichte « für Mittwoch . 8. Januar :
Zeitweise heiter und trocken bei südlichen Win -
den . Leichte Nachtfröste mit örtlichen Früh -
nebeln . Hochschwarzwald Temperaturumkehr .

Badische Meldunqen .
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Wittcrungsaussichtc « für Donnerstag : Bei

stetigem Barometerfall zunächst noch trocken .

Mitteiwnaen des Äav . Landestheaters .

Das bereits im Konzerthaus mit vielem Er -

folg aufgeführte Märchenballett : „Der arme
Reinhold und der König Nußknacker " mit der
Musik von Wilhelm Groß , das nach dem Mär -
chenbnch des bekannten Struwwelpetcr - Hofs -
mann verfaßt ist . wird in der Einstudierung
des Ballettmeisters Fürstenau am Samstag .
11 . Januar , im Landestheater gegeben werden
und zwar gemeinsam mit dem reizenden gro -
ßen Ballett DeUbes „Coppclia "

, Die Vorstel¬
lung sindet bei kleinen Preisen statt .

Freitag . 10. Januar , wird „Hansel und Gre -
tel " von Hnmverdinck . neueinstndiert . im Spiel -
plan erscheinen . Kapellmeister Schwarz leitet

. die Oper musikalisch , inszeniert ist üe von Dr .
Walter Landgrebe . Den Oänsel singt Emmn
Seiberlich . die Grete ! Else Blank . Mutter und
Bater sind Camilla Kallab und Carsten Oerner ,
die Hexe ■ ist Karl Lanfkötter . Sandmännchen
und Taumännchen Ellen Winter und Lotte
Fischbach . Nack der Over kommt eine Tanz -
suite von Tsckaikvwskn unter Leitung von
Ballettmeister Fürstenau .

Gtanbesbuch - AuStzüge
Stcrbesälle . 1. Januar : Martin 60 cd ) , 36 »loftre

alt , ledig . Kaufmann . — »j Januar : Karl I d l i ,
ao 3 « 6rc alt , ledig , Friseu / lMaischl . — 6 . Januar :
Karl Tiehl , 4fl Jahre alt . Ehemann . Kausmanu
lMülilburgi . — 7. Januar : Jakob Friedrich Nagel ,
64 Jahre alt , Ehemann . Maurer l ? euischneureut >.

Das Homert vo » Mary und Ernst ENeloarotli , das
unter Mitwirkung von Generalmusikdirektor Joses

Krips beule abend im Eintrachtsaal stattfindet , er -
weckt in weiiesten Kreisen lebhaftes Interesse , wie
aus dem regen Kartenverkauf hervorgeht . Der Besuch
desselben dürfte einen seltenen Kunstgenuß bereiten .

Guarneri - Ouartett . Ter vierte Beethoven -Abend
dürft « am morgigen 9 . Januar den Höhepunkt des
ZvklusseS bringen , denn das Berliner Guarueri -
Quartett , dessen Ruhm auch schon bis »u uns ge-
drangen ist . wird drei Werke zum Bortrag bringen ,
die Ewigkeitswert haben . Den Beginn macht das
A -Dur - Quartett . Nr . 5 . aus dem Jugeudwerk 18 , ein
Werk des Frhsinns . stark beeinflußt von Mozart und
vaydn . mit einem köstlichen Bariationensatz . Das
dann folgende E - Moll -Ouartett . Cm. 59 Nr . 2 , ent¬
hält das herrlichste Adagio . das wohl ie gelchassen wor -
den ist . es soll Beethoven eingefallen lein , als er in
einer hellen Tiernennacht einsam an Saatfeldern ent -
lana wanderte Bei Opus IZl , das den Abend be-
schießen wird , kann man aber wirklich von einem
krönenden Abschluß svrechen . denn es >st zweifellos
das bedeutendste Streichquartett und sowohl in seiner
vielsäbigen ftorm , als in seinem weltumsvannenden
geistwcn Inhalt unvergleichlich Aus diesem «Arande
wurde dieses Tpätiverk in Cis -Moll , entgegen der bis -
berigen Hebung , an den Schluß des Abends gelebt —
Man dark dem morgigen Beethovcn - ^lbend des
Guarneri -LUiartetts . der im Eintrachtssaal stattfindet
und pünktlich 8 Uhr abends beginnt . m : t höchsten Er -
Wartungen entgegensehen Karten sind noch im Bor -
verknus bei Kurt Neuseldt , Waldstraße 81 und bei
Tchlaile . Kaiserstraße 175 erhältlich

Berel » für das Deut ch'um im Auslände . Am
strettag . 10 Januar , veranstaltet die akad . Gruppe
und die Mädchenortsgruppe im kleinen Sesthallesaal ,
abends 8 lll ' r . einen Bunten Abend mit Ball Das
reichhaltige Programm : Tänze , Lieder . Lustspiel , ver -
spricht einen genußreichen und vergnügten Abend . Ter
Reinerlös kommt den deutschen Schulen im Ausland
zu gut .

Aeuev vom tftim .

Badische Lichtspiele . Im Konzerthaus gelangt vom
7 . Januar ab einer der gewaltigsten Filme zur Bor -

sührung . die uns die neuere Siimprodukt -on gebracht
hat . Der große deutsche Schauspieler Emil Jannings
spielt die Rolle des Zaren Paul in dem Film . Ter

Patriot " , der nach dem weltbekannten Theaterstück

gleichen Namens unter der Regie von Ernst Lub ' tsch

gedreht wurde , und der das Schicksal jenes grausamen ,

• > VuNdrnck örtlich

Süddeutsche Lehrspiel-Ersolge.
Zwei Spiele am „Dreikönigstaa " : Stntt -
qarter Kickers schlagen Hungaria Budapest
3 :2. — „ Sparta " Prag gewinnt auch in

München nur knapp 3 :2.

Der erste Abschnitt der süddeutschen „Lehr -
spiele " dieser Saison ist abgeschlossen . In sechs
Spielen begegneten süddeutsche Mannschaften
den Professionals von Sparta Prag uud ^ Oun -
garia Budapest . Die Ergebnisse dieser Spiele
waren : 1 . F -C . Nürnberg besiegt Hungaria
Budapest 2 : 1 , Sp -Vg . Fürth unterliegt gegen
Hungaria Budapest 0 : 2 . eine kombinierte
Mannheimer Mannschaft verliert gegen die Un -
garn 1 : 3, die Stuttgarter Kickers bezwingen
„Hungaria " 3 : 2 , Sparta Prag besiegt F S .V .
Frankfurt und eine kombinierte Münchener
Elf jeweils nur knapp 3 : 2. Von d^n sechs
Lehrspielen wurden also zwei gewonnen und
vier gingen verloren . Berücksichtigt man . daß
die Verluste jeweils nur knapp waren , so er¬
gibt sich ein für den süddeutsch . Fußball durchaus
ehrenvolles Gesamtergebnis . Bei einem Ver -
gleich der Spielstärke , wie überhaupt bei allen
Rückschlüssen darf allerdings ein wesentlicher
Faktor nicht vergessen werden , nämlick der , daß
die Prager und Budapester bei ihren Gastspielen
stark mit Ermüdungserscheinungen zu kämpfen
hatten , daß sie nicht mit frischer Krast kämpfen
konnten . Wir wollen uns keinen Illusionen
hingeben , wir wollen uns auch nicht durch Ein -
zelergebnisse täuschen lassen : die süddeutschen
Clubs haben sich zwar ehrenvoll geschlaaen und
sie haben ' auch bewiesen , daß es immerhin noch
so etwas wie süddeutsche Klasse gibt , aber die
Differenz in der Spielstärke und in der Spiel -
kultux zwischen den Profimannschaften aus den
Oststaaten und unseren Spitzenelubs ist doch
klar erkenntlich : unsere Spielkn .ltur ist nicht
vorwärts , sie ist im Gegenteil zurückgegangen ,
die „Anderen " spielen zurzeit wieder einen bes-
seren Fußball . Ballkünstler , ausgezeichnete
Einzelkräfte besitzen wir anch . Unsere guten
süddeutschen Mannschaften pflegen auch ein an¬
nehmbares Kombinationsspiel , sie halten den
Ball flach und besitzen nicht weniger Elan als
ihre „Lehrfpiel -"Gegner . Aber die anderen sind
weiter gekommen : Sie halten sich nicht mehr
lange mit Ballgetändel und unnötigen Schnör -
keln aus . sie stoppen den Ball auch nur in sei -
teneu Fällen ab . Schnelles , schnellstes Ball -
weiterleiten in Verbindniia mit kultiviertestem
Stellungsspiel ist erstes Gebot geworden - Diese
Methode verwirrt den Gegner , läßt ihm nur
die geringstmöglichste . ieit zum Abdecken und
Eingreifen und diese Methode bat die Schnellig -
keit des Spieles , das „Tempo " automatisch er -
höht . Es ebrt den süddeutschen Fußball , daß er
zwei Siege über die Profis davontrug und die
Niederlagen auf knapve Tordifferenzen lim Ge -
gensatz zn den Ergebnissen der Lehrsviele in
anderen Landesverbänden ) halten konnte : aber
es waren doch ..Lehrsviele " im Sinne des Wor -
tes . die wir in den letzten Wochen erlebt haben .
Wir haben erkannt , wo wir mit unserer Sviel -
kuHur stehen lind wir haben eingesehen , daß es
tatsächlich noch zu lernen gibt . Qu .

^ -Klaffe.
Söllingen — Bulach .

Unter der Leitung des Schiedsrichters Grie -
ßinger , Forchheim , wurde das Spiel scharf aber
fair durchgeführt . Der Anstoß von Söllingen
wurde abgefaßt und sofort zog Bulach vor das
Tor des Gegners . In der vierten Minute gab
der Rechtsaußen Bulachs eine schöne flache
Flanke und der Mittelstürmer sandte zum ersten
Tor für Bulach ein . Diesen Bor 'prung hielt

Bulach bis zur Halbzeit . Nach Halbzeit glich
Söllingen in den ersten Minuten aus - Bulach
hatte bange Minuten zu überstehen , und Sö !-
lingen gelang durch ein weiteres Tor die <> üh -

rung mit 2 : 1 zn erreichen . Nun wachte Bulach
aus und glich durch schönen Schuß aus . Ein
wegen rohem Spiel für Bulach gegebener Elf -
meter wurde vom Mittelläufer verschossen . Eine
Minute vor Schluß verwandelte der Halbrechte
eine schöne Hereingäbe des Linksaußen zum 3 : 2
sür Bulach . Ter Schiedsrichter ließ nach der
regulären Spielzeit wegen einigen llnterbrechnn -
gen während des Spieles zwei Minuten nach -
spielen , das Resultat konnte Bulach halten . Der
Schiedsrichter leitete das faire Spiel sehr gut
und einwandfrei . Bemängelt muß aber weroen ,
daß Spieler und Zuschauer von Söllingen von
Ansang des Spieles aber auch jede Entscheidung
des Schiedsrichters kritisierten . Diese unberech -
tigten Einwände führten sofort nach dem Spiel
zu bedauerlichen Angriffen auf den Schieds¬
richter und auf einen Bulacher Spieler : der
Verband wird sich mit diesen Vorkommnissen
noch zu beschäftigen haben .

halb wahnsinnigen Wüterichs »um Gegenstand 6^
Herrscher der Russen , und namentlich in der alten 3 ^
waren Kreaturen ihrer Verhältnisse Sie hatten °>

' Ausgabe , ein Riesenvolk zu regieren , dessen tiefer « " i

turzustand es unmöglich machte , die zu 90 Prozent au

Analphabeten bestehenden Massen an der Bestimnmn »

iln « beschicke teilnehmen »u lassen . So lag »u»

Macht , selb « die geistige , in den Händen des Aare°>

der Herr über Leben nnd Tod war . Dies erzeug '

ein « stete Stimmung des Mißvergnügens , immer dro«

ten Revolutionen , und der russische Kaiser lebte »0

Tage seiner Thronbesteigung an bis zu seinem
immer gewaltsamen Tode in steter Angst . Tie An»

aber verleitete die Herrscher , u Mißtrauen , und
trauen war die Veranlassung zu ihren Graulamke ' te»'

Ter Patriot schildert den Untergang Paul I . . den Ew

Jannings mit dem ganzen Ausaebot seiner >>rop

artigen Kunst spielt Seine Parnerin als GriM "

Ostermann ist die wunderschöne ^ lorenee Bidor . wa°

rend der intrigante Gras Pablen von Lewis
verkörpert wird Ter packende Mm ' st ein Me ' »^
werk deutschen 0!elftes und deutscher Kunst , der m®'

nur mit ungeheuren Mitteln hergestellt wurde . s"» d

auch als bedeutendster Jannings -Lubii !ch-^ ilm sab«

nicht von einem zweiten Bildwerk übertrossen wer «

wird .

Vas unsere ßeserwffen wollen-
3t . hier . Solange die Zivangswirtschast iür ä ?"6'

nungen besteht , kann der Vermieter Ihre Wohn » ? '

nicht kündigen , wohl aber kann er sie bei Ausgabe
sich bzw sür seine Familienangehörigen reklamier ^
Als Tauschobjekt kommt die Wohnung nicht mehr '

Frage , da durch die Erleichterungen am Wohnuno '

markt der amtliche Wohnungstausch ausgehoben ist.

Geschäftliche Mitteilungen
Der Zustand der Schuhe läßt au » den Eharakter &

Trägers schließen . In dieler Behauptung des BoU ^
mundez liegt viel Wahrheit . Ein schön gepsle« ^
Schuh mach ! erst die Elegauz vollendet . Sür
ders schon glänzende Schuhe ist nun ein neuer AWv

druck in Mode gekommen — „b ü d 0 g e w : ch st !

ist sehr treüend und bereits in aller Mnnde . J
Trinkt Fachinger . Viele alte Leute schreiben

Wohlbefinden dem regelmäßigen Genuß des natu

lichen ..Fachinger Wassers " zu Besonders bei i ' "

wechlelkrankheiten leistet es unschäbbare Tienste ,
es das Blut von Grund auf reinigt .

•Jim bei Ausgabe von Anzeige » g . atiö

Mittwoch . 8 . Januar .

« ad . Landes,heaier : 1S '̂ —23 -« Uhr : Faust . 2 . Teil
Eolosieum : '»><1 Uhr : Xaver Terofal : In Westeupsuni

nichts Neues .
Eiutrachtsaal : 20 Uhr : Licdcrabeud Mary Esielsgr ^

— v . Ernst — Ernst Esselsgroih . ,
Bad . Lichtspiele tKonzerthauss : 2Uhr : Ter Pfltr"1"

Residenz -Lichtspiele : Tonsilm Submarine .
Uuiou - Theater : S ^iclereien einer Kaiserin .
Atlavtik -Lichilviele : Eros in Ketten : D :r Fürst

Pappenheim . . . .
Kaffee Museum : 20' i Uhr : Wunschabend lverstärk "

Orchesters . ,
Biirgcrsaal des Rathauses : « m Uhr : Vortrag

Rudolf Alers -Wien : Ter Wille und d- S
fett . — Ruf von oben .

GeseUschaft für deutsche Bildung — Tleat -rkultur »«''

l>a» d : Sv'.t Uhr lAulabau der Techn . Hochschu !^
Vortrag Musikdirektor Eassimir über Klass ' '"'

und romantische Musik . .
Restaurant zum Elefanten : 20 Uhr : Konzert der

pelle Haßler .

staust (2 . Teil ). — Von Goethe .

Faust sindet in anmutiger Alpenwelt Ge -
uesung von schwerer Gemütszerrüttung , die er
durch Gretchens jammervolles Ende erlitt . —
Er ringt sich zu der Erkenntnis hindurch , daß
das irdische Auge daS rinne , ungebrochene Licht
der Wahrheit nicht erträgt , daß der den Urquell
des Seins suchende Menschengeist sich mit dem
sarbigen Abglanz des Lebens entsagungsvoll
begnügen müsse . — Mephisto führt ihn nun in
das bunte , lärmende Treiben der großen Welt :
als ein Wundermann erscheint Faust am schwel -
gerifchen Hose des Kaisers und erringt sich An -
sehn und höchste Ehren , indem er dem von
schwersten Geldnöten hoffnungslos bedrängten
Monarchen durch verwegenes Trug - und Lug -
spiel unerschöpfliche Reichtümer vortäuscht Der
junge Kaiser , von solchem unerwarteten Glück
berauscht , versteigt sich nun zu dem ungestümen
Wunsch , das schönste Weib und den schönsten
Jüngling der antiken Sage . Helena und Paris ,
leibhgstig zu schauen , und Faust , im Vertrauen
ans Mephistos bewährte Zauberkünste , erbietet
sich , dieses Verlangen zu erfüllen . Mephisto
aber muß gestehen , daß er über die begrabene
Welt des klassischen Altertums keine Macht
habe : zu ihrer Wiederbelebung bedürfe eS
Faustens eignerschöpserischen Tat . Faust
mutz selbst zu den „M ü t t e r n " . d h. zum Ur -
grund der Dinge , hinabsteigen , um die begehr -
ten Gestalten an den irdischen Tag heraus -
zuholen . Hiermit aber begibt sich Mephisto der
Führung , des Besehlens und wird zum bloßen
Handlanger zum Diener Helona und
Paris erscheinen wie durch visionäre , magische
Schöpsergewalt . Aber beim Anblick des Ur -
bilds aller Frauenschönheit wird Faust von
rasender Sehnsucht nach dem Glück des Besitzes
solcher Schönheit gepackt , er greist vermessen
nach dem leuchtenden Phantasiebild und - faßt
ins Leere Mephisto sieht sich vor der Ans -
gäbe , dem iii/Ve .gierde Verschmachtenden wenig -
stens die Zfllnsion des realen Besitzes bei
Helena zu verichassen , und dazu muß ihm nun
iyanstens alter Famulus Wagner d ' enen , dessen
î orschereiser die künstliche Erzeugung eines
Menschleins , des Retvrtenprodnktes H a n u n -
eulus , gelungen ist . Nach dem Volksglauben
besitzt ein solches Wesen übernatürliche Kräfte

und Kenntnisse , also auch die lebendige ÄN '

ichauuug der hellenischen Welt . Unter fett *

Führung gelangt Faust in die seligen Wunl ^
gesilde der antiken Sage und sucht mit der
brunst eines verzweifelt Liebenden nach Helens
Manto . die Sybille öffnet ihm endlich die P ' 01 ' j
zur Unterwelt , er findet die Gesuchte und vN
mahlt sich mit ihr zu geisterhaftem Liebesgl »^
Dem Bunde germanifch - got ' fchen Geistes u1' ,
dem hellenischen Schönheitsideal entspring
Euphorion . die Verkörperung der Poesie schw » '

merischer Romantik . Aber den unbändifl ^
Kuabeu treibt ein dunkler Trieb zur Selbstve '

uichtuug . Fm verzückten Streben nach
Unmöglichen wagt er einen heroischen FkiifU *

slug - und zerschellt im Abgrund Mit
stürzt die Wahn - und Traumwelt Faustens
Nichts zurück Nun aber , geadelt durch
Schmerz über die Vergänglichkeit des Schön '^ ,
und Hehrsten , tritt Faust in die reisste , liW
uud letzte Periode keines Lebens , in die Per '? .,,
der schöpferischen , nur in der Welt der Wirk ' 1 i
keit zu vollbringenden Sat Für Mepln '^ ?
teuflisch besorgte Ablenkungsversuche cmpf >>̂ »
er nur noch Verachtung Der Kaiser hat F ""

.,
zum Dank für eine durch Trug und îaubekk
gewonnene Schlacht mit dem Meeresstrand ^
lehnt . Der See in hartem , zähen Kamm
bares Menschenland abznaew ' nnen . ist die J .}
wältige . Kultur schaffende Aufgabe , die
alternde 55aust ' u Angriff nimmt , ,n
ein widerstrebender nnd nerbrecheriscbe
nicht scheuender Selker siebt mit Mißbebaa ^ .
die Befriedigung . d !e solche Scbafsensfrc ^
''einem ihm immer rätselhafte , werbenden (
fährten gewährt Der findet das erie ^ I
Glücksgefübl da ? nicht der Teufel ■• " ./
bietet und nie zn bieten vermochte am <
ten und reinsten im Augenblick des Sterbe » '
da Ihm . dem Erblindeten von den Leinu ^ .
schon sein Grab aekchankelt wird FoU»'

Seele , schon längst ans dem Bündnis mit
fßfen gelöst entgleitet den Händen Sata » '.
Engel tragen sie in den H ' mmel Am iVt
der Mater aloriosa findet ftaust lAretcben
der . Sie . die nie Veraesfene leitet den
immer strebendes Bemüh n Erlösten und ^
sühnten zu böberen Daseinsstnken empor
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vttFnihMkanMerGtoWll
Die Vernehmung der Angeklagten im Tscherwonez prvzeß .

Berlin . 7 . Jan .
Berhandlungstage im Tscherwo-

ittnoJ , v beginnt nach einigen Erklä -
der Verteidiger die

i>Cl.
tl,C ^mun0 ^ Angeklagten Sadatieraschwili ,

^ < r ^ r
1i| u<J^ eEr € tiir des Fürsten Awalow war .

Üc 0tc verbreitet sich eingehend iiber
» oit Georgiens . Sadatieraschwili ist
iw ^ eingeweiht ivorden in den Plan ,
äu criArli Tscherwonez die russische Währung
•4q Hi>« " .ern » nd hat Äarumidse bei der Be -

^ Klischees für die falschen Noten
sch,, - ' Insgesamt wurden etwa 100 Kli -

» « rgcftellt , die auf verschiedene
» ich» fr f

üert eilt wurden , damit diese Firmen
handelt, ,5^ ' eS um Banknotenldruck

Än Frankfurt führte Sadatieraschwili
beo,,» ,. ^ ,®u der Druckerei Schmidt . Schneider

hinter verschlossenen Türen mit
D« der falschen Tscherwoneznoten .

«»-I ^ eld « ^ ,rumtdse und Sadatieraschwili sich in
11 !'<tnfÂ ? en^ ten befanden , v « wandelte Sada -

0 '̂ Vorverhandlungen des An -
^ ' ll mit Dr . Weber und den beiden

Kne » Banken Tnralla und Wurmbach .
Inez b,.^ « terlegnng von l »M falschen Tscherwo-

Auf Cr einen Vorschuß von 1V000 Mark .
N>tf , j

~vct ' anfl eit des Rechtsanwalts Dr . Menz
ür c,kl? Bell zu der Hinterlegung äußern .
Witten . ein Betrug habe deshalb nicht vor -
% äj c

' töc
r
" i° die Gesamtvrganisation in Paris

Ajexz, - ^ schuldete Summe eingestanden hätte ,
tersuch,, ^ î e die Staatsanwaltschaft die lln -
'ation j ^ ti 0 geführt , daß die ganze Organi -
«Nm m „

i5er,f̂ Iaßf » worden und der Ersatz der
Ä ^ U '" nüglich geworden sei .i »er Mittagspause wuröe öer Angeklagte

L t Ingenieur Weber
! * 'c ® ' bekundete it . a . , er betrachte

>ode j
' '^ uugsaffäre nur als eine kleine Epi -

r>Qbc
' . einer großen politischen Arbeit . Er

Zu - i »
' - einer Organisation angehört . Durch

pstsra ^ -utsch- habe er die Bedeutung f»cr
'«Ilten s? kennen gelernt . Darin habe er
i>i< eruf gefunden . In München habe er
>olda» Elution erlebt . Er als alter Front -
? »>selk?-?- erleben müssen, öaß ihm die

tc '
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'eilten «T kennen gelernt . Darin habe er
i>>e zu . . . eruf gefunden . In München hab>" olJttion erlebt . Er als alter Front -
Achs ^ . ?/U>e es erleben müssen, daß ihm die
>iln - beruntergerissen wurden . Das Hab«
Uo >, ^

' wnatischen Haß gegen die Revolu -
Teil . .. . Mer gegeben . Darum habe er sein
che » ^ ^

' ieöcrivcrfuna des Terrors in Mün -
^>»imt - « ^ggen . Im Ruhrkampf habe er be»

^ Aufträge der Reichsregiernng gehabt .

a« . . hgdischc Landesregierung habe ihn
. . .. .. mit 10 feiner Leute eingesperrt
laitqijjp nicht einmal freigelassen trotz des Ber -
• it ' iiil / >er Reichsregierung .

ernng habe er ei
— nbnrger Gebiet ... . . . .

ötscjeii . ^ ^probleme kennen lernte ,

» tt ■
g»"-

, . *er Reichsregiernng . Im Auftrage
lung jw ' srcaiernna habe er eine aktive Hand -
Äle Osfeuburger Gebiet vorgenommen .

Ostprobleme kennen lernte , habe er
niüch . wie sich ein großer Kampf der Welt -

^ Osten abspielte , namentlich die fran -

I

&tieiH,, » englische Arbeit . Er habe es für
scheu c" ' üsvoll gehalten , die Verbindung zwi -
^ ren . »

" aktiven Gruppen au der deutschen
iii » L bis zum Kaukasus zu erhalten . In
t' totn/.,lße " 6li (l , wo die Großmächte die Zu -
kan^ . „ g^beit mit diesen Aktivkräften erwünscht
kein. !> wußten Leute für diese Tätigkeit da
«i« a *?," .diesem Zusammenhang habe er auch

" fuitn ?™er kennen gelernt , die Ende 1924 und
^ tdse v 25 nach Deutschland kamen . Karu -

' i eine », M Barott Steinheil seien damals mit
«f .» a ^

^ eglaubiguugsschreibeu des Komitees
"* Dfee Ä .?>us zu ihm gekommen . Die erste

'"1 ^ Urt # » .' 0n< die von uuf« rer Seite eingeleitet
^

' ' eten die Verhandlungen des Generals

Hoffmann in London gewesen . Er habe ihm
zugängliche offizielle deutsche Stelleu immer
unterrichtet . Er habe besonders mit der Mün -
chener Livlizeidirektion gute Beziehungen ge-
pflogen und sie fortdauernd über seine Tätig -
keit unterrichtet . 1923 und 1926 Habe -er auch
Besuche im Auswärtigen Amt bei dem hiesigen
Botschafter von Dierksen gemacht, der sich aber
vollkommen ablehnend verhalten habe.

Frankfurt zum Druck weiterer Noten etwas ge-
wüßt habe , beantwortete Dr . Weber mit nein ,
Er fügte hinzu : Ich hätte es auch verhindert ,
weil mir die Rücksicht auf Deutschland Vorsicht
auferlegen mußte . Ich habe damals aus der
Polizeidirektion München gesagt , ich müsse mich
aus der Bewegung zurückziehen , weil ich nicht
über alles informiert würde .

Der Angeklagte will nichts davon wissen, daß
in einer Unterrednua zwischen Karutkidse ,
Schneider und ihm erwähnt worden sei . daß
Schneider bereits mit dem Druck beschäftigt sei.

Rechtsanwalt Dr . Jung - München : Es soll -
ten ja viele Dutzende von Millionen Tscher-
wonez gedruckt werden . Hoffte der Angeklagte
vielleicht, daraus auch Geldmittel für die dxnt-

Apittqar <
'dhrit -

Zeichnung aus dem Gerichtssaal von Fritz Oehlschlägcl .

Ans eine Frage des Vorsitzenden , über welche
Aufgaben Hoffmann nun verhandeln sollte,
sagte 5er Angeklagte : Ueber einen Aufstand
i m K a u k a s u s . Ich habe General Hoffmann
durch einen meiner Bekannten kennen gelernt
und ihm Vortrag gehalten . Er selbst vertrat ja
deil^ Vedanken der Intervention , der aber von
den Großmächten bekanntlich bereits abgelehnt
wurde . Ich mußte ihm also klar machen, ivas
die Großmächte wünschten , nämlich das Ans -
höhlen Rußlands von innen heraus , ohne daß
große Heere iu Gang gesetzt wurden .

Wie sich aus der weiteren Vernehmung deö
Angeklagten Dr . Weber ergab , stand eine
l^ebereinkunst mit offiziellen englischen Person -
lichkeiten und politisch führenden antibolsche-
wistiich eingestellten Engländern nach der Schil -
derung des Angeklagten nahe bevor . Diese
Vereinbarungen , die auf eine Umwälzung im
Kankasus hinzielten , hätten sich jedoch durch
eine Indiskretion außerhalb der deutschen
Kreise zerschlagen . Aber es tauchte ritt neuer
Plan auf , und Anfang 1927 verhandelte mau
wiederum mit Engländern und auch mit
Italienern . J °n dicker Zeit entstand der Plan
der Tscherivonezfälschuugen . Der Angeklagte
begründet diesen Plan mit den heutigen Ver -
hältnisfen in Rußland und der Vergangenheit
der Leute , die jetzt in Rußland herrschten .

Der Vorsitzende machte in diesem Zusammen »
hang den Angeklagten darauf aufmerksam , daß
für ihn auch 8 139 des Strafgesetzbuches in
Fraae kommen könne , der mit Gefängnis den-
jenigen bedroht , welcher von einer beabsichtigten
Münzfälschung Kenntnis erhält , ohne sie zur
Anzeige zu bringen . Der Angeklagte äußerte
sich daraus jedoch nicht.

Die Frage des Vorsitzenden , ob er von der
Reise des Sadatieraschwili mit Schneider » ach

Dersche nationale Bewegung zu bekommen ?
Sliigeklagte bejahte das .

Damit war die Vernehmung Webers beendet .
Am Mittwoch sollen die übrigen Angeklagten
gehört werben .

Der Gesunöheiiszustand
im Lager Hammerstein .

WTB. Hammerftcin , 7 . Jan .
Tie vom Rcichsgesundheitsaint entsandte

Kommtsfion zur Untersuchung des Grsundheits -
zustandes im Lager Hammerstein hat ein vor-
läufiges Gutachten abgegeben , in dem zunächst
auf den stark verminderten Kräfte -
zustand der Lngertnsassen hingewiesen wird ,
der aus die Strapazen , Entvehrungen und seeU-
scheu Ausregung,en zurückzuführen fei . Die hier¬
durch bedingte Herabsetzung der Widerstands -
kraft gegen Krankheitserreger , so heißt es dann
in dem Gutachten , bezieht sich auf Erwachsene
und Kinder . Bei den unter ungünstigen Er¬
nährungszuständen stehenden jüngeren Alters -
klaffen der Kinder mußten sich von außen kom-
inende schädigende Einflüsse besonders unheilvoll
auswirke « , weil ihnen die natürliche innere
Abwehrkrast fehlte . Es ist daher ohne weiteres
verständlich , daß Infektionskrankheiten einen
schweren, häufiger tödlichen Verlauf nahmen .
Die Masern wurden auö Rußland ins Lager
eingeschleppt. Es konnte ermittelt werden , daß
rund 250 vorzugsweise ältere Kinder kurz vor
der Abreise von Moskau Masern bereits über -
standen hatten .

Lager Hammerstein entstand durch dieIm
unterwegs ersolgteuAusteckungen eineEpioemie ,

die sich trotz durchgreifender Desinfektionsmatz -

nahmen ausbreitete , weil zahlreiche kranke Kin-
der von den Eltern versteckt wurden . Im gan-

zett haben sich bisher 57 Todesfälle unter Kin¬
dern des Lagers ereignet . Davon betrafen R
Masern , 3 Kinderatrophie , 2 Diphtherie , 5 Sep¬
sis ( im Alter von 1 bis 3 Jahren ) . 1 Scharlach ,
7 kruppöse Lungenentzündung stricht infolge von
Masern — im Alter von 1 bis 5 Jahren ) .

Von Anfang an wurde ans die Ernährung
aller Insassen der größte Wert gelegt . Da
irgendwelche ' Anhaltspunkte dafür nicht fest -
gestellt werden konnten , daß ein besonderer , neu-
artiger Infektionserreger bei den Erkrankungen
im Lager eine Rolle spielt , wäre selbst im ^ alle
der Durchbrechung der Sperre voraussichtlich
nur das Auftreten einer gewöhnlichen Masern -
erkrankung in der normal ernährten deutschen
Bevölkerung die Folge . Für eine Beunruhig " ng
der Oeffentlichkeit nach dieser Richtung hin ist
aber kein Au laß ,

Lieber zwei Wochen in Seenot .
WTB. Oslo . 7. Jan .

Ein deutscher Schleppdampfer traf gestern den
deutschen Schoner „Olga "

, der sich in höchster
Seenot befand , in der Nähe der norwegischen
Küste und schleppte ihn in den Hafen von Aale -
snnd. Die „Olga " hatte eine furchtbare
Fahrt hinter sich . Sie trieb seit über
zwei Wochen auf der Fahrt von den Shetland -
Inseln nach Norwegen hilflos auf de «
Wellen . Ter Kapitän ivar bereits am 23. D «-
zember , nachdem er vier Nächte nicht geschlafen
hatte , völlig erschöpft über Bord gespült worden
und ertrunken . Das Schiff hatte Bauholz g<e-
laben und hielt sich aus der Ladung ^chwim-
mend über Wasser. Seine Kabinen waren , als
man es auffand , vollständig zertrümmert .

Oas Disziplinarverfahren
in Sachen Sklarek .

WTB. Berlin . 7. Jan .
Nach umfangreiche » Ermittlungen ist jetzt die

Arbeit des vom Oberpräsidenteu zur Festsielliing
der disziplinaren Verschlungen in dem ,̂ alle
Sklarek eingesetzten Untersuchuugskviumiisars ,
Oberregierungsrat Tapolski . soweit gediehen , daß
in einigen Füllen die Voruntersuchung bereits
geschlossen werden konnte . Beendet ist die
Disziplinarvornutersuchung gegen die Sradt -
bankdirektoreu Dr . Lehmann und Zetzel . gegen
die nunmehr der Staatsanwalt Anklage erheben
mutz . In einer Reihe weiterer Disziplinarfälle
gegen städtische Beamte ist im Laufe der nächsten
Woche ber Abschluß der Voruntersuchung zu er ->
warten . Die Ermittlungen im Falle Böß dauern
immer nöch an . il'ährenb die Borunterkuchnng
gegen den Stadtkämmerer dadurch ins Stock-n
geraten ist . daß Lanae erkrankt und infolgedessen
nicht vernehmungsfähig ist.

Für die
Gesundheit !

Hauptniederlage : LllllM & SoBiSt , Zirkel 30. Tel . 255

unser INVENTUR - AUSVERKAUF
vom 8 . bis 18 . Januar

Ein Beweis unserer hohen Leistungsfähigheit!

Wir verzichten auf eine Aufzählung
der einzelnen Preislagen .
Nicht allein der Preis entscheidet ,
sondern die Qualität !

Wir führen bekanntlich

nur
Qualitäts -Ware

Dreyfuß « Siege ! Kaiserstraße 197
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Inventur - Verkauf
i

Räumung großer Mengen zurückgesetzter
;
Warenzu außerordentlich billigen Preisen

; Herren - Anzug - und Mantelstoffe , Damenstoffe in Wolle , Seidel
Samt , Baum Wollstoffe,Wäschestoffe für Tisch - , Leib - , Bettwäsche
Gardinen , Steppdecken in Satin und Kunstseide , Pelzimitate

Taschentücher , Dekorationsstoffe , Bettvorlagen

,

Rabatt auf alle nicht herab¬
gesetzten Waren

ftunden -Kpedit Kaplspuhe

vom 8 .- 18 . Januar

Dletet die günstigste Gelegenheit
tadellose moderne Waren
auDergewonniicn Dimg zu erwerben
Folgende Waren -Posten kommen zu
Netto -Prelsen . die teilweise bis weit
unter die Hälfte des normalen Wertes \

reduziert sind , zum Verkauf :
Gemusterte Seidenstoffe p . m v . 3.00 an
Bedruckte Stoffe . . . . p . m v . 0.90 an
Bedruckte Volles . . . . p . m v . 2 .00 an
Etamine -Garnituren p . Fenst . v . 5.00 an
Tüll -Garnituren . . p . Fenst . v . 8.00 an
Stores p . Stück v . 4.00 an
Oiwandecken . - . . p . Stück v . 14.- an
Tischdecken p . Stück v . 10.- an

Ein großer Posten
Einzelner Stores (auch Extrabreiten )

Einzelner Fenster - Gardinen
und Decorationen

Eine große Partie Reste
aller Stoffarten

Auf sämtliche regulären Waren
einige Artikel ausgenommen

10% Rabatt
Benutzen Sie diese Elnkautsgeiegenhelt !

Beachten Sie meine Schaufenster
Verkaufszeit ohne Mittagpause

Einzel - Verhaut uon Fabrihaten
sachsischerGardinen -Webereien
PAUL SCHULZ
Waldstr 33 , eegenBber dem Colosseum

# m%>,
Rabalt

GKcMts -Eröffnuns !
Stoff- u . Weißz ? ug - Reste

Tsxtilhaus „Zur guten Quelle"
Inhaber : Siegfried Auerbacher

15 Herrenstraße 15
(neben Breitbaiib )

— Pelzmäntel - ~~
Inventur - Ausverkauf

Um einen Teil meines groBen Lageis zu räumen ,
liefere ich bis auf weite es zu « tlnstigeten
Preisen an Beamte Festangestellte , Kaufleute ,

Angeh . treier Beru e etc .

Pelze in allen Fellarten
gegen 10— 12 Monatsiaten ohne jeden Aufschlag .
Anzaniung nicnt unbedingt erfor <ieil . Ich bitte
unter Beruf «angäbe um Mitteilung , wofür In¬
teresse vorliegt , ob Henen oder Damenpelz
worauf unverbindlich Virtreterbe - nch eriolgt .
ßaluige Züschi iften e beten an Pelzküischmrel

Alster , Berlin W . öO.

Lehr - Institut
□. Braunagel
Nowacksantagelä

Telefon 5851t

Beginn neuerKurse
Emze Unterricht

jederzeit .

BENZOL
erstklassiger ßetriebsstoft

für Lastkraftwagen

Liier zu 36 Ptg .
beim

Städt , Gaswerk Karlsruhe
Schlachthausstraße 3

Fernsprecher 6560 — 6562.

oerocKsicntlgt oei euren einunuten ölt

Inserenten des .. Karlsrnher Tagblatts
'

PFANNKUCH

.Phanko ••

Gutschein
Um unsere hygienischen »Phanko -Packungen « —

unter Ersparung anderer Reklamekosten — weiter

einzuführen , gewähren wir auf unsere LigLNflSVliUNgSN

PRÄMIEN -

Meine bekannt guten Schuhe
besonders preiswert
bietet Ihnen mein

Inventur-Ausverkauf
Rest - und Einzelpaare allererster
Fabrikate habe ich ohneRücksicht
auf Qualität im PREISE
soweit als möglich zurückgesetzt
und in folgende Serien eingeteilt

6 .50 10 .50 12 .50 14 .50

Eine Partie
Bally und Dorndorff-Schuhe

zu Extrapreisen .
Beachten 5le meine Penslei ;

Eugen Loew -Hölzle
Schuhwaren Kaiserstr . 187

Kaufen Sie darum
unsere

Eigenpackungen

Sammeln Sie darum
unsere
Punkt -Gutscheine

Phanko-mischKaftee
Plianko-lYlalzkattee

pnanko-Kakao
Phanko-Tee

Phanko-Puddlngpulver
Phanko-Hatertiocken
pnanko-Telgwaren
Phanko-Cocoslett

PhankO - GOld , feinstes KonteKtmehi
in 5-Pfd.-Beutei u.sachcfien

PFANNKUCH

Wertheimer WurstwarendIen j
8
e

t
dlg

Telephon Nr. 453t frisch ein

Bernd . Oser , Waldstr . 5

Rudolf Hutterer
Maikgralenslraße 32 (Lidellplatz )

❖
Aussteuer - Weißwaren - Bett- und
Tisch - Wäsche • Baumwoll - Waren

Kleiderstoffe
Trikotagen - Schürzen • Strümpfe

Wollwaren
Auf alle Artikel

10 % I
■

r

trocken , ofettferti^
che» UW
Ire ! Haus K - nU -
und Umgebung - rü
dclbol, 80 « und«!
frei Haus .

SÄorvo &
HolzbandlunS '
Dnrmersbeiw

•Brtnnlioli
.1

X

I

Diese UTochß '

IAuslandsdeutsci

»8
Beldlotteii «
Ziehung 10.-1iJ «""*

150000
75000
50000
25000

Preis 3 Mk
rorto u. Liste <0

Lottfrieuntern rf,''L

Slöimer vtf
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